"N0..26. Mittwochs den 28. Februar 1821. 


Berein, vom 24. Februar. 

; Des Königs Majeſtaͤt haben den Regie⸗ 
rungs-Calculator Mintzlaff zu Aachen zum 
Rechnungs⸗Rathe zu ernennen, und das dies⸗ 
fallſige Patent Hoͤchſteigenhänbig zu vollziehen 
geruhet. = 


t 
Se. Koͤnigl. Majeftät haben den Stadtrich⸗ 


ter Bayer in Jauer zum Juſtiz⸗Rath und 

Commissarius perpetuus im Jauerſchen Kreis 

fe Schleſiens Allergnaͤdigſt zu ernennen ger 
i ruhet. > 


Wien, vom 15. Februar. 
Der Prinz von Montfort (Jerome Bona⸗ 
parte) iſt vor Kurzem von Trieſt hier einge⸗ 


Laibach, vom 17. Februar. 


Der Name Laibach, der ſeit Kurzem fo 
ſehr die Aufmerkſamkeit aller Zeitungsleſer auf 
ſich zog, daß man mit Uebergehung aller uͤbri⸗ 

en ihn zuerſt aufſuchte, wird nun 

ld wieder in ſeine vorige Unbedeutſamkeit 

1 585 Die letzten Nachrichten, welche 
e kalbacher Zeitungen vom rzten und 16ten 
5 — mittheilen, haben auf die großen An⸗ 
heiten Europa's keinen Bezug, doch 
khellen wir fie unſern Leſern mit: 
„Eine in ihrer Art hoͤchſt ſeltene Feierlich⸗ 
ereignete 1 0 verfloſſenen Sonutag den 


f rue en Domkirche. Der zum 
Siſchof von Termopyle ernannte Beichtva⸗ 


ter und Almoſenier Seiner Majeſtaͤt des Koͤ⸗ 
nigs beider Sicilien, Giam Angelo Porta 
di Cuneo, aus dem Kapuziner⸗Orden, erhielt 
an dieſem Tage früh um 10 Uhr von Sr. Emi⸗ 
nenz dem hier anweſenden Cardinal Spina, 
unter Aſſiſtenz der Biſchoͤfe von Agram und 
Laibach, die biſchoͤflichen Weihen. Dieſer 
heiligen Handlung geruhten alle hier anweſen⸗ 
den Souveraine, Ihre Majeſtaͤten der Kaiſer 
Franz, der Kaiſer Alepander, der König 
beider Sicilien, ferner Ihre k. k. Hohei⸗ 
ten die Erzherzoge Ferdinand, Kronprinz, 
Franz Carl, die Erzherzogin Clementine, 
Ihre koͤnigl. Hoheiten die Erzherzoge Franz 
Herzog von Modena, und Ferdinand, com⸗ 
mandirender General in Ungarn, auf einer 
zu dieſem Zwecke errichteten Tribune beizuwoh⸗ 
nen. — Am ı2ten, als an Allerhoͤchſtihrem 
glorreichen Geburtstage empfingen Se. Majez 
ſtaͤt unſer allergnaͤdigſter Kaiſer die Gluͤckw 
ſche Ihrer vielge iebten Familie, Ihres gelieb⸗ 
ten Schwiegervaters, Sr. Majeftät des Koͤ⸗ 
nigs beider Sicilien, ferner der Prinzen von 
Eſte, koͤnigl. Hoheiten, und des hier anweſen⸗ 
den k. k. Hofſtaates. Hierauf degaben Sich 
Aller hoͤchdieſelben zur heiligen Meſſe in die Ur⸗ 
ſulinerkirche. Um 10 Uhr verſammelten ſich 
die Civil⸗ und Militair⸗Behoͤrden in der Dom⸗ 
kirche, wo der Orts⸗Biſchof das Le Deum 
und Hochamt abhielt. Ein Batalllon ler 
paradirte während dieſer Andacht, und gab die 
gewohnlichen Salven, welche von den Kons⸗ 


x 


er Br 


nen auf dem Caſtelle beantwortet wurden. — 


Die Souveraine ſpeiſten im vertraulichen 


Eirkel bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich, und nach der Tafel ließ ſich die Muſik 
des Regiments Wimpfen vor den Fenſtern der 
Burg vernehmen. Abends wurde, waͤhrend 
bei einer paſſenden Decoration der gekroͤnte 
Namenszug Sr. Majeſtaͤt unſers allergnädig- 
ſten Kaiſers in Brill antfeuer brannte, in dem 
geſchmackvoll beleuchteten Theater das oͤſter⸗ 
reichiſche Volkslied unter Pauken⸗ und Trom⸗ 
peten⸗Schall geſungen und’ mit wiederholtem 
allgemeinen Lebehoch beſchloſſen.“ 

Am loten dieſes iſt der Koͤnigl. Preußiſche 
Major von Staff von hier nach Italien 
abgegangen, und der Koͤnigl. Preuß. Geſand⸗ 


te Herr ic. von Kruſemark aus Wien hier 


eingetroffen. 8 
St. Petersburg, vom 27. Januar a. St. 
Am a24ſten d. M. trafen Se. Kaiſerl. Hoheit 
der Großfuͤrſt Nicolaus im beſten Wohl⸗ 
ſeyn wieder hier ein. 5 


Aus Sach ſen, vom 12. Februar. 


Die Geſuche der Städte und der allgemeinen 
Ritterſchaft hat der engere Ausſchuß der Ritz 
terſchaft der Regierung eingehaͤndigt, und es 
ſteht nun zu erwarten, was fuͤr ein Entſchluß 
von dieſer gefaßt werden wird. N 
Vor und in den Weihnachtsfeiertagen wur⸗ 
den in ein paar Buchdruckereien zu Leipzig 
Nachſuchungen nach Schriften in polniſcher 
Sprache gehalten. Das Geruͤcht ging, man 
habe einen Aufruf an die polniſche Nation ger 
fucht. So viel iſt jedoch gewiß, daß in Sach⸗ 
ſen nichts uͤber die Verhandlungen des letzten 
polniſchen Reichstags, ſelbſt nicht in deutſcher 
Sprache, gedruckt werden darf. Die Urſa⸗ 
chen hievon will man jedoch nicht kennen. Die 
Verhandlungen auf dem letzten polniſchen 
Reichstage find intereſſalt. f 


Stuttgart, vom 10. Februar. 


der Sitzung am 7ten wurde der koͤnigl. 

5 Eau wegen Uebernahme der Staatsſchuld 
von den neuen kandestheilen verleſen. 

2 115 der Sitzung vom sten begann die zur 

Prufung des Finanz⸗Plans für die Rechnungs⸗ 

eriode von 1833 nledergeſetzte Commiſſion 

ſhre Berichte, und zwar wurde von dem Abs 


geordneten Fiſcher der Bericht uͤber die 
Grundſtocks⸗Verwaltung, von dem Abgeord⸗ 
neten Ovelog der Bericht Über. die Verwen⸗ 
dung der Staats⸗Einnahme von 1818 erſtat⸗ 
tet, wodurch die ganze Sitzungszeit in An⸗ 
ſpruch genommen wurde. 

Nachdem man der heutigen Sitzung wegen 
des Beſchluſſes der Commifßon und der Ange⸗ 
legenheit des Abgeordneten Lift mitt geſpann⸗ 
ter Erwartung entgegenfoh, iſt fie abgeſagt 
worden, was um ſo unerwarteter kam, als 
das Geruͤcht ſich verbreitet hatte, die Com⸗ 
miſſton haͤtte bereits beſchloſſen, der Kammer 
den Antrag zu machen, der Regierung zu er⸗ 
klaͤren, daß man auf das Anſinnen wegen des 
Ausſchließens des Abgeordneten Lift nicht 
einzugehen wiſſe. a „ 


Kaſſel, vom 11. Februar. 


Es ſind neuerdings wieder Befehle zur Be⸗ 
ſchlaunigung aller Arbeiten für den Schloßbau 
ertheilt worden, da Se. koͤnigl. Hoheit der 
Kurfͤrſt wuͤnſcht, die neue Reſi denz fo bald 
als moͤglich zu beziehen. Dieſer Bau, der nun 
ſeit 3 Jahren mit Eifer betrieben wird, ſollte 
in vier Jahren vollendet ſeyn, indem, dem 
urſpruͤnglichen Plane nach, im Ganzen ſieben 
Jahre zur Beendigung dieſes Werkes erfor⸗ 
derlich waren. Gegenwaͤrtig werden nun An⸗ 
ſtalten gemacht, damit der Bau noch fruͤher 
ſeine Vollendung erreiche. Zu den Arbeiten 
an den 86 großen Saͤulen, womit das Gebaͤude 
umgeben werden wird, werden einige mecha⸗ 
niſche Vorrichtungen in Anwendung gebracht, 
und der hiefige Steinhauer- und Maurermei⸗ 
ſter Kraus hat eine ſehr zweckmaͤßige Maſchine 
zu dieſem Behufe angelegt. Demſelben iſt auch 
zugleich von Sr. koͤnigl. Hoheit das Priviles 
gium zum ausſchließlichen Gebrauche ſeiner 
Maſchine zum Schneiden, Drehen und Schlei⸗ 
fen von Marmor und andern Steinarten auf 
15 Jahre ertheilt worden. N 


Braunſchweig, vom 21. Februar. 


Wir hatten heute Mittags um 12 Uhr das 
ſchreckliche Schauſpiel, eine große Bude auf 
dem Aegidien⸗Markt, in welcher die Blondin⸗ 
ſche Menagerie von fremden Thieren, Löwen, 
Shaͤnen, Bären, vielartigen Affen und Voͤ⸗ 
geln, eine ſeltene und koſtbare Sammlung, 
aufzeſteüt war, in Feuer aufgehen zu feen, 


wobei das Merkwuͤrdige, daß kein 3 5 
dieſer ſchoͤnen Thiere gerettet wurde. Gluͤck⸗ 
licher weiſe verbreitete ſich das Feuer nicht wei⸗ 
ter, und in einer halben Stunde lag die große 
Bude vom Feuer verzehrt darnieder. Unvor⸗ 
ſichtigkeit des Aufwaͤrters, der den Ofen zu 


ſtark geheizt hatte, und darauf zu Tiſche ge⸗ 


gangen war, hat das Ungluͤck veranlaßt. Um 
die Waͤrme in der Bude zu erhalten, war alles 
mit Stroh ausgeſetzt, und da dieſes ſchnell 
Feuer gefangen hat, war an Rettung wegen der 
Schnelligkeik der Verbreitung und wegen des 
ſtarken Dampfs gar nicht zu denken. Die be⸗ 
nachbarten Bewohner ſind mit einem großen 
Schreck, und dem Zerſpringen einiger Fenſter⸗ 
ſcheiben gluͤcklich davon gekommen. Fuͤr den 
Eigenthuͤmer der Menagerie iſt dieſes ein 
großer Verluſt, und das Wehklagen über den 
Tod aller der ſchoͤnen Thiere iſt allgemein. 
(Es iſt die naͤmliche Menagerie, welche ſich 
vor einigen Monaten hier in Breslau, dem 
Kreuzhofe gegenüber, befand.) 


Vom Mayn, vom 16. Februar. 


Man benennt jetzt die Miniſterial-Parthei 
in der würtembergiſchen Kammer der Adge⸗ 


ordneten „Gidellinen“ und die Oppoſition 
„Guelfen.“ N 
Starke Geldrimeſſen gehen ſeit Kurzem von 


Frankfurt nach Defterreich,, weil das Beduͤrf⸗ 
niß an klingender Muͤnze bei den auß rordent⸗ 
lichen Ausgaben für die Kriessräftungen dort 
groß iſt und die hieigen Bankierhauſer bei 
dieſen Geldſendungen durch den Cours ges 
winnen. 

Privatnachrichten aus Italien druͤcken die 
Hoffnung aus, daß ie Sepedition friedlich 
ablaufen würde; die Gemüther im Neapoli⸗ 
tamſchen ſeyen fo geſtimmt, daß wohl fein 
Flintenſchuß zu fallen brauche, 


Von der Weſer, vom 17. Februar. 


Dem Vernehmen nach hat Se. Durchlaucht, 
der Herzog von Oldenburg, eine Conſtitution 
fir fein Land entworfen, die auch feinem aller⸗ 
boͤchſten Anverwandten, dem Kalſer von Ruß⸗ 
land, mitgetheilt worden. 


Paris, vom 14. Februar. 
85 


n der Sitzung der Kammer der Deputir⸗ 


2 . 
ten am 10ten d, gab Herr Bertin⸗Deveaux Be⸗ 


‘ 


langt auch, 


g ſprochen zu haben. 


richt über elne Bittſchtift des Oberſten Alix, 
welcher darin die Deputirten auffordert, die 
Charte zu reſpectiren und über die Geſetze zu 
berichten, welche ihr entgegen find. „Zum 


Beweiſe feiner Anhänglichfeit an die Charte, 


fagte der Bericht» Erftatter, drückt ſich der 
Oberſt eben nicht ſehr achtungsvoll über das⸗ 
jenige aus, was er die beiden Ausnahme Ge⸗ 
ſetze nennt, das heißt, uͤber die perſoͤnliche 
Freiheit und über die Preß freiheit. Er vers 
daß das Wahlgeſetz reformirt 
werde.“ Rach langen und ſehr heftigen Des 
batten ward indeß, nach dem Vorſchlage der 
Commiſſion, zur Tages⸗Ordnung gegangen. 
In der am taten d. gehaltenen Sitzung der 
Deputirten-Kammer verlangte Herr Chaus 
velin Auskunft uͤber das Benehmen der fran⸗ 
zoͤſiſchen Regierung in Hinficht Neapels und 
des Congreſſes von Laibach. Er äußerte die 
Beſorgniß, daß Frankreich durch dieſe Coali⸗ 
tion leicht in einen Krieg gerathen koͤnnte. 
Der Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten erwiederte darauf, daß der 
Koͤnig allein uͤber Krieg und Frieden zu be⸗ 


fiimmen habe; daß aber ganz Europa wiſſe, 
daß der Köuig ſehnlichſt letztern zu erhalten 


wünſche. Weltere Antwort gab der Miniſter 
nicht. — In benderſelben Sitzung erhob ih Hr. 
Conſtant gegen die vorgebliche Unrichtigkeit in 
der Art, wie mehrere Artikel der vorigen Siz⸗ 
zung ins Protokoll aufgenommen worden. Hr. 


Lofaystte machte dem Praͤſtdenten perſoͤnliche 


Vorwuͤrfe; er habe auch praͤſidirt, ſagte er, 
aber ganz anders. Zuletzt verlangte er, daß 
man einen Zuſatz zu feiner gehaltenen Rede 
aufnehmen fellte, Herr v. Chauvelin behaup⸗ 
tete, nicht von Spanien, ſondern von Neapel 
Der Siegelbewahrer 
wurde vom General Demarcah unterbrochen. 
Mehrere Redner wurden zur Ordnung geru⸗ 
n, aber wi erſetztem ſich dieſem Verlangen. 
Die große Frage würde von Hrn. Con ſtant 
vorgetragen: od es erlaubt ſey, die Ab ſichten 


der Dvutlrten zu beurtheilen und zu verläums 


den? Hierüber ſprach der Siegelbewahrer und 
meynte, man muͤſſ' einen Unterschied zwichen 
Perſonen und Handlungen machen, 
zeichnete und schilderte die Oppoſition mit leb⸗ 
haften Farben. 
Hen. Manuel, welche von Hen. Vaublauc be⸗ 


antwortet wurde, ſchritt die Kammer zur Ente 


Er ber: 
Nach einer langen Rede des 


2 


zwar zuruͤckgenommen, aber das Protokoll 
ohne Zufag und ohne Abänderung beibehal⸗ 
ten. — Hierauf wurde der Entwurf uͤber die 
Annuität vorgelegt, von Hrn. Sirieys ver⸗ 
worfen, ae Hauranne vertheidigt und 
von Hrn. Caſimir Perrier heftig angegriffen. 
Die Berathung ſoll fortgeſetzt werden. 
Die Debatten am ı2ten wurden ubrigens fo 

heftig, gingen ſo weit und arteten ſo ſehr in Per⸗ 
ſoͤnlichketten aus, daß der Siegelbewahrer Hr. 
Deſerre mitten in ſeiner Rede unterbrochen, 
und zur Ordnung gerufen wurde. Die Her⸗ 
ren Conſtant und Manuel beſchuldigten ihn, 
der Oppoſitlon boͤſe Abſichten untergeſchoben, 
und ihre Behauptungen für falſch und luͤgen⸗ 
haft erklaͤrt zu haben. Dieſes ſey ganz incon⸗ 
ſtitutionel, rief man, und begleitete dieſen 
Ausruf mit beleidigenden Benennungen und 
Ausbruͤchen. Herr Deſerre gab zu, ſich des 
Ausdrucks falſch, aber nicht des Ausdrucks 
luͤgenhaft bedient zu haben. Dem Praͤſi⸗ 
denten war es lange Zeit unmöglich, die Hef⸗ 
tigkeit der Partheien zu ſtillen, und die Ord⸗ 
nung herzuſtellen. Hr. Deſerre hatte gleich im 
Anfange ſeiner Rede erklaͤrt, es muͤſſe endlich 
einmal die Taktik der linken Seite aufgedeckt 
werden, welche die erſte beſte Petition zum 
Vorwand nehme, Discuffionen über Gegen⸗ 
ſtaͤnde anzuſpinnen, welche nicht zur Sache 
gehörten, und nur dazu dienen ſollten, Frank⸗ 
reich aufzuregen und zu verwirren. 

Die Krankheit der Herzogin Decazes ſcheint 
ſehr ernſthaft zu ſeyn, da auch ein Arzt von 
hier nach London beſchieden iſt. f 

Der Herzog von Broglio, nicht minder aus⸗ 
gezeichnet durch die hohen Ehrenſtellen, die er 
im Staate bekleidet, als durch das Talent, 
mit welchem er ſie ausuͤbt, kam vor einigen 
Tagen in fein Kabinet und zwar um 1 Uhr, 
wo ſein Kammerdiener ihn nicht daſelbſt er⸗ 
wartete; er fand den letztern beſchaͤftigt einige 
ſeiner Briefe abzuſchreiben. Ohne die Frage 
abzuwarten, die auf die erſte Bewegung ſeines 
Herrn erfolgen mußte, fiel der ſchreibende Dies 
ner auf feine Kniee und geſtand, daß er ſeit 
6 Jahren das ehrliche Geſchaͤft treibe, wobei 
er uüͤberraſcht worden. Der Herzog begnuͤgte 
ſich blos damit, daß er dieſem ehrlichen Die⸗ 
ner, ass er ihn fortſchickte, ein Schreiben an 


denjenigen, der ſich feiner Dienſte bediente, 


ſchridun g. Der Zuruf zur Ordnung wurde 


— 


mitgab, das ſich mit folgender Stelle endigte: 
„Der, Namens N., iſt von nun gaͤnzlich zu Ih⸗ 
rer Verfügung und Sie koͤnnen für ihn eine 
andere Stelle ſuchen; er hat 6 Monat Gehalt 
zu gut; Sie werden es billig finden, daß ich 
Sie beauftrage, fie ihm auszuzahlen.“ i 

Der bekannte Profeſſor Tiſſot iſt feiner 
Stelle, wegen einer Schrift, betitelt: „Hi⸗ 
ſtoriſche Ueberſicht der Revolutions⸗Kriege“, 
entſetzt worden. € 

Der preußiſche Minlſter und der brittiſche 
Botſchafter haben praͤchtige Feſte gegeben, de⸗ 
nen die ausgezeichnetſten Perſonen von Hof 
und Stadt beiwohnten. Man bemerkte den 
Herzog von Richelieu, und unter den Diplo⸗ 
maten auch die Fuͤrſten Caſtelcicala und Eis 
mitile. 

Nach der Duotidienne iſt die angekuͤndigte 
Schrift Fiéveéee's: „Was jeder denkt und Fels 
ner ſagt,“ erſchienen, aber auch fogleich die 
ganze Auflage weggenommen worden. — Dieſe 
Schrift iſt aber ſchon von Vielen geleſen, und 
es ſcheint nicht, daß fie verboten worden. Eine 
Zeitung liefert einen betraͤchtlichen Auszug aus 
derſelben. > . . 

Seit einigen Tagen treiben die ſogenannten 
Piqueurs haͤufig ihren Unfug. Ein Frauen⸗ 
zimmer ward kuͤrzlich von einem ſolchen Men⸗ 
ſchen ſtark verwundet. Am ı2ten d. ward hier 
ein Piqueur arretirt, bei welchem man ein 
kleines, dünnes Meſſer fand. 

Die hieſigen Journale geben uͤber die ſoge⸗ 
nannte Militalr-Verſchwoͤrung nähere Auf⸗ 
ſchluͤſſe. Sie melden, wie der Verdacht der 
Theilnahme taͤglich mehr in die hoͤhern Staͤnde 


hinaufkreiſe; wie man eine Parthei nach der 


andern hineinzuziehen ſuche, ſo daß nun Ultra 
und Liberale, Bonapartiſten und Or.. ſten 
darein verflochten ſeyen; wie Herr Jacquinot 
die Verhaftung der liberalen Generale Foy und 
Laf .... . . und zu gleicher Zeit die des be⸗ 


kannten Marquis de Vitrolles (angeblichen 


Chefs der ſogenannten verborgenen Regierung) 
nachgeſucht, aber dahin beſchieden worden, fie 
auf eigene Gefahr zu wagen, was er dann un⸗ 
terließ; wie er auf eine Ergaͤnzungs⸗Inſtruk⸗ 
tion gegen alle von Nantil genannten Perſonen 
(worunter ſich mehrere Marſchaͤlle, und die 
vorzuͤglichſten liberalen Deputirten, wie d Ar⸗ 
genſon, B. Conſtant, Manuel ꝛc. befinden) 
angetragen; wie bei den Debatten über die ſes 
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Geſuch in 10 hairskammer die Generale De⸗ 
follı8 und Maiſo N 
nung, die man ihnen angedeihen laſſen wollte, 
an ihren Degen ſchlagend, Recht und Urtheil 
begehrten, und Marſchall Jourdan, auf ſeinen 
Marſchallsſtab deutend, erklaͤrte: „dies ſey 
des Königs Stuͤtze, und die Miniſter würden 
beſſer thun, den entflohenen Nantil — die 
Haupttriebfeder der ganzen Verſchwoͤrung — 
vor Gericht zu ſtellen, als ſolchen Raͤnken Ge⸗ 
hoͤr zu geben;“ wie Graf Lanjuinais die bis⸗ 
her angefuͤhrten Thatſachen zuſammenſtellte, 
und daraus dle Erbaͤrmlichkeit der ganzen An⸗ 
klage darzuthun ſuchte, welcher keine ſchrift⸗ 
lichen Beweiſe, ſondern nur muͤndliche Aus⸗ 
ſagen zu Grunde laͤgen; wie Marſchall Dav 
endlich bitter ſich beklagte: „ein Unterſu⸗ 
chungscommiſſair habe ſich erlaubt, einen der 
Angeklagten zu fragen, ob er nicht gehoͤrt, daß 
der Maͤrſchall auch von der Verſchwoͤrung 
ſey?“ — Welchen Blick in das innere Treiben 
der Partheien gewähren nicht dieſe Umſtaͤnde! 


Man hat bei dieſer Gelegenheit wiederholt die 


Bemerkung gemacht, daß die Pairskammern 
Frankreichs und Englands oft mehr Unabhaͤn⸗ 


gigkeit und Freiſinnigkeit zeigen, als die zwei⸗ 


ten Kammern, und neuerdings hat ſich hier der 
Satz bewährt, daß Ariſtokratie und Ultrais⸗ 
mus zwei verſchiedene Dinge ſind. 0 
Ein neapolitaniſches Blatt behauptet, daß 
der Marquis von Ripa, deſſen bekanntlich 
vielfältig erwaͤhnt worden, wirklich durch ein 
Parlements⸗Dekret zum Charge d' Affaires der 


neapolitaniſchen Regierung bei den Höfen von 


Stuttgart, Carlsruhe, Caſſel und Darmfladt, 


ſo wie bei der deutſchen Bundes⸗-Verſammlung, 


ernannt worden. 


London, vom 16. Februar. 


Die Gazette vom Sonnabend liefert wie⸗ 
der eine Menge lopaler Adreſſen und meldet 
die Ernennungen des Lord Beresford zum 
Statthalter von Jerſey, des General-Lieute⸗ 
nants Ward zum Statthalter von Barbados, 
des General-Major Sir Th. Brisbane zum 
Statthalter von Neu⸗Suͤd⸗Wales. 

Da am g ten der letzte Tag im Unterhauſe 

war, wo Privat- Bills noch von demſelben ent⸗ 
gegengenommen wurden, ſo ſtroͤmte noch eine 
Menge Petitionen hinein. Von Miramicht in 


Neubraunſchweig, und aus Canada um Beibe⸗ 


n, entruͤſtet über die Scho⸗ 


repraͤſentire. 


„baktung der Reſtrictlonen auf den. Holthandel, 


was Herrn Ricardo zu ſtrengem Tadel der 
Bittſteller veranlaßte. — Herr Kambton 
hatte gehoͤrt, daß die Regierung die von dem 
Marg. Haſtings in Indien aufgehobene Cen ſur 
wieder einführen wollte; worauf Herr Ba⸗ 
thurſt verſicherte, daß ihr dieſes nicht in die 
Gedanken gekommen ſey. — Sir R. Wil ſon 
brachte mehrere Bittſchriften für die Koͤnigin 
vor und commentirte ſehr nachdrücklich daruber. 
— Herr Hume brachte die Frage, ob der ſala⸗ 
rirte Praͤſident des Controllamts an die Stelle 
des Herrn Canning (Herr Bragge Bathurſt) 
ſeinen Sitz im Hauſe behalten koͤnne, auf die 


Bahn und trug eine Adreſſe an Se. Majeſtaͤt 


um Abſchrift des Ernennungsbefehls des Hrn. 
Canning und jetzt des Hrn. Bathurſt an. — 
Hr. Bat hur ſt bemerkte unter anderm, daß er 
keinen Gehalt von der Regierung, ſondern 
bloß eine Gratification aus Hoͤflichkeit von der 


oſtindiſchen Compagnie genieße. — Der An⸗ 
trag wurde bewilligt und auch die jüngfthin 


von Hrn. Creevey verlangten Anſchlaͤge für 
die Marine wurden mitgetheilt. Er 

Am raten wurde die Bill des Lords J. Ruſ⸗ 
ſell, um dem Flecken Grampound ſein Wahl⸗ 
recht zu nehmen, von dem Unterhauſe im Aus⸗ 
ſchuſſe verhandelt. Eine von Herrn Beau⸗ 
mont vorgeſchlagene Aenderung, nach wel⸗ 
cher das Wahlrecht auf Dorfhire und nicht auf 
Leeds uͤbergehen ſollte, ward mit 136 gegen 
66 Stimmen verworfen. 

Die vergrößerte Mehrheit (von 146 Stim⸗ 
men), welche ſich in der Sitzung des Unter⸗ 
hauſes am sten für die Miniſter erklaͤrte, 
macht viel Aufſehen; man kann jetzt den 


Sturm, den die Oppoſition gegen ſie vorbe⸗ 


reitet hatte, als voͤllig abgeſchlagen anſehn. 
Dieſer bleibt jetzt nichts uͤbrig, als ihren al⸗ 
ten Gemeinſatz zu wiederholen, daß das Un⸗ 
terhaus nicht die wahre Geſinnung der Nation 


unterhaus, vom 13. Februar. Auf die 
wiederholte Anfrage des Sir Robert Wilſon, 
ob die Regierung eine offizielle Abſchrift der 
Kriegs⸗Erklaͤrung, die, dem Vernehmen nach, 
von den allürten Maͤchten gegen Neapel er⸗ 


laſſen ſey, erhalten habe, antwortete Lord 


Caſtlereagh, daß, obgleich die Regierung 
von demjenigen unterrichtet ſey, was zwiſchen 


den Mininern der vereinigten Mächte vor⸗ 


} Eu S3. 
ginge) fo wäre fie noch nicht im Beſitz einer 


ſolchen offiziellen Declaration oder eines ſol⸗ 
chen Manifeſtes, wovon der achtbare und 


kapfere General ſpraͤche. Die Regierung habe 
bis jetzt keine offizielle Nachricht von einer ſol⸗ 
chen Communfcatlon erhalten. 

Nachdem eine große Menge Bittſchriften zu 


Gunſten der Königin als Huͤlfstruppen zur 
Unterſtuͤtzung der Ordre des Tages, naͤmlich 
des Vorſchlags des Herrn John Smith, übers 


reicht worden waren, und zwiſchen Lord Caſt⸗ 
lereagh und Sir J. Newport ein kleiner Streit 
Statt gefunden in welchem Letzterer beſchaͤmt 
das Feld räumen mutzte, indem Lord Caſtle⸗ 
reagh ihm bewies, daß er eine Unwahrheit ge⸗ 
ſagt habe, machte Hr. John Smith den Vor⸗ 
ſchlag, daß Sr. Majeſtaͤt eine Adreſſe uͤber⸗ 


reicht werden moͤge, worin das Haus ſeine 


Meinung zu erkennen giebt, daß es unter den 
beſtehenden Umſtanden ſehr gerathen wäre, den 


Namen Ihrer Majeftät in die Kirchen⸗Gebete 


wieder aufzunehmen, als eine Masfregel, die 
dazu beitragen würde, das Mis vergnuͤg en im 
Publico uͤber dieſen Gegenſtand aus dem Wege 
in raͤnmen. Hr. Smith ſagte unter andern 
in ſeiner langen Rede, daß er zu Gott hoffe, 
der Name Ihrer Majeſtaͤt möge wiederum in 
der Liturgie erſcheinen, damit endlich einmal 
Ruhe im Lande wuͤrde; wo nicht, fo wuͤr⸗ 
den die Verſam lungen, Adreſſen und Prozeſ⸗ 
fionen nach Brandenburgh-Houſe fo lange 
fortdauern, bis die Miniſter dem Volke nach⸗ 
gaͤben. ! 1 

Die Oppoſitſons⸗Parthei redete heute 


Abend beinahe ganz allein, und, ſonderbar ge⸗ 
nug, hatte den Friedensſtifter, Hrn, Wilber⸗ 
force, auf i rer Seite. 


Nicht ein einziger 
Minifter ſagte ein Wort, die Vertheidig ung 
wurde ganzlich einigen wenig bekannten Mit⸗ 
gliedern uͤberlaſſen, worunter id Herr Mar⸗ 


zin und Sir L. Aland befonders auszeichne⸗ 


ten, indem fir dem Hrn. Wilberforce wegen 
ſeiner Unbeſtaͤndigkeit die bitterſten Vorwuͤrfe 


machten. Dem ungeachtet wurde der Vorſchlag 


des Hrn. Smith durch eine Majoritaͤt von 120 
Stimmen verworfen; für denſelben zeigten 
ſich 178, dagegen 2% S immen. 

Mehrere hieſige Blätter find der Meinung, 
daß, nachdem ſich das Parlement beſtimmt ge⸗ 
gen die Wieder⸗Aufnahme des Namens der 
Königin in die Kirchen ⸗Gebete erklärt und Diez 


x 


ſes Recht der Krone zuerkannt hat, der Konig 
aus eigenem Antriebe den Befehl der Inſertion 
Ihres Namens in die Liturgte ergehen laſſen 
wuͤrde, und zwar als eine Akte der Gunſt und 
Gnade. Sollte ſich Se. Majeftät hiezu ver; 


‚anlaßt finden, fo dürfte es natärlicher Weiſe 


meh zu feinem Vortheile als zu feinem Scha⸗ 
den ſeyn und er duͤrfte eine noch groͤßere Po⸗ 
pularitaͤt erhalten. 

Im unterhauſe überreichte neulich Sir Rob. 
Wilſon eine Bittſchrift von 700 Seiler-Ge⸗ 
ſellen, worin ſich dieſelben über eine neuerfun⸗ 
dene Maſchine, der Teufel genannt, bekla⸗ 
gen, wodurch ſie ihres Brodtes beraubt wur⸗ 
den. Dieſe Maſchine ſoll, ihrer Angabe nach, 
mit 6 bis 7 Menſchen diefelbe Arbeit verrich⸗ 
ten, wozu ſonſt gewöhnlich 97 Arbeiter noͤthig 
ſind; ſte baten daher, daß der Kanzler der Schatz⸗ 
kammer geneigt ſeyn moͤchte, die Bekannt⸗ 
ſchaft dieſes Teufels zu machen, und ihn, wo 


nicht zu e ihn doch mit einer hohen Ab⸗ 


gabe zu belegen. + 

Die Morning⸗Chronicle empfahl vor einigen 
Tagen, zur Unter uͤtzung der neavolttants 
füen Freiheit nicht allein hier Truppen aus⸗ 
zuheben, ſondern auch eine Subfcription zu 
eröffnen, wie dies fruͤher bei der Änfurrection 
in Polen Statt gefunden harte. Heute enthaͤlt 
dies Blatt folgenden Artikel: „Wir ſind un⸗ 
terrichtet, daß ein Oberſt⸗ ieuten ant, welcher 
ehedem zum Stabe gehoͤrte und nun auf hal⸗ 
ben Sold ſteht, damit umging, eine brittiſche 
Legion von 5000 Mann zur Unterſluͤtzung Rea⸗ 
peis zu errichten und desh ib wit dem neapo⸗ 
litaniſchen Kriegsminiſter in Unterhandlun 
getreten war. Er wandte ſich verm'ittelſt bes 
Sccretalrs für die innern Angelegenheiten an 
die bieſtge Regierung, begleitet mit einem 
Briefe, welcher jenen Plon auseinander ſetz⸗ 
te; zu Finem Me ßvergnuͤgen erhielt erval er 
die Antwort, datirt vom 20. Januar, daß es 
Sr. Mapeſtaͤt gefalle, die Bitte nicht zu ges 
währen.’ r x 

Als ſich der berühmte hieſtge Comiker Mat; 
thew neulich nut einigen feiner Freunde in ei⸗ 
ner kleinen Stadt unweit London befand, kam 
er auf den Einfall, der Geſellſchaft einen Spaß 
zu machen; dem zu olge ließ er in der Stadt 
das Geruͤcht verbreiten, daß er Willens fey, 
vom Balcon des Wirthshaußes eine Rede über 
Parlements⸗Reſorm zu halten; es waͤhrte 


nicht die Honneurs machen, auch nicht feinen 
Functionen vorſtehn koͤnnen. Er iſt indeſſen 


nicht lange, ſo verſammelte ſich vor dem 
Wirthshauſe eine große Menge Radikal⸗ 
Reformer. Herr Matthew zeigte ſich nun 
dem Volke und wurde mit großem Jubel em⸗ 
pfangen; er ſetzt ſich in Poſttur und macht die 
heftigſten Geſticulationen; bei inen mimiſchen 
Bewegungen entſchluͤpften ihm die Worte: 
„Parlements⸗Reform, die Königin, 
druckende Abgaben, Nationalſchuld 
und Lord Caſtlereagh.“ Hierauf ver⸗ 
beugt er ſich und verlaͤßt den Balcon. Das 
Volk, aͤußerſt zufrieden, giebt ſeinen Beifall 
durch ein dreimaliges Hurrah zu erkennen, 
geht aus einander und ein jeder wundert ſich 
über die große Beredtſamkeit des Herrn Mat⸗ 
> them. 

„Sie F. Burdett, der ein fuͤrſtliches Vermoͤ⸗ 
gen beſitzt und ſehr viel aufgehen läßt, hat zu 
dem Vorſchlage der Wähler, ihm die 2000 Pfd. 
Sterl., in welche er verurtheilt iſt, zu erſetzen, 
welches er natuͤrlich bloß aus politifchen 
Gruͤnden geſchehen laſſen koͤnnte, noch nicht 
eingewilligt. Er hat am raten d. bereits fein 
neues Quartier in der Kingsbench, in den 

immern, wo fruͤher kord Cochrane wohnte, 
ezogen, welches ſehr gut eingerichtet iſt. 
Uebrigens ſoll derſelbe mit der gelinden Strafe 
ſehr zufrieden ſeyn. Ein Abendblatt will wiſ⸗ 
ſen, daß er auf eine Einſperrung von zwei, 
wenigſtens auf ein Jahr gerechnet habe, und 
daher den Befehl gegeben, daß, wenn die Sen⸗ 
tenz auf 2 Jahre waͤre, alle ſeine zosbhunde 
verkauft werden follten; wäre he aber nur auf 
ein Jahr beſtimmt, dann ſollten die Hunde 
waͤhrend dieſes Jahres graſen. Sir Francis 
wird nun wahrſcheinlich ſeine Hunde behalten, 
und die fuͤnfmonatliche Trennung von dieſen 
treuen Gefaͤhrten ſeines Vergnuͤgens wird ſie 
ihm noch werther machen. Bei einer Wieder⸗ 
holung dleſes Verbrechens wird Sir Francis 
dem buchſtaͤblichen Sinne der letzten Actegemäß 
auf 7 Jahre nach Botany⸗Bay wandern muͤſ⸗ 
ſen; da giebt es wahrſcheinlich nichts zu jagen, 
und weil er ſich nun ſo ungern von ſeinen 
Hunden trennt, ſo wird er ſich wohl in Zu⸗ 
kunft beſſer vorſehen, wenn er etwa wieder 
5 8 kommen ſollte, Pasquille 
u ſchreiben. 5 
g Lord Caſtlereagh hat wieder einige Tage an 
ber Gicht gelitten ; aus dieſem Grunde hat er 
bi dem kurzlich von ihm gegebenen Gaſtmahle 


Y 


2 


wieder in der Beſſerung und man erwartet 
ihn ſchon wieder im Unterhauſe. Fe 

In der letzten Sitzung der Koͤnigl. Geſell⸗ 
ſchaft der Wiſſenſchaften zeigte ber Capitain 
Kater an, daß er einen Vulkan im Monde ent⸗ 
deckt habe. 


Der Herzog von Devonſhire läßt fein 


Landhaus, Caſtworth genannt, ganz neu aus⸗ 
beſſern, und in den Zimmern die ſchoͤnen Ge⸗ 
maͤlde, die er kuͤrzlich in Paris gekauft, nach 
der Ordnung aufhängen, Bei einer neulichen 
Schaͤtzung des Mobiliar-Vermoͤgens dieſes 


Adlichen, beſtehend in Meublen, Praͤcioſen, 


Gemaͤhlden und Statuͤen, hat es ſich gefun⸗ 
den, daß dieſes die Summe von 1 Million 
200,000 Pfd. Sterl. werth iſt. Wenn man 
dazu noch das große Capital in Stocks und 
Laͤndereien rechnet, fo kann man ſich ohnge⸗ 
faͤhr einen Begriff von dem unermeßlichen Ver⸗ 
moͤgen machen, welches der Herzog beſitzt. 
Die Grand⸗Jury von Mivddlefer hat gericht: 
liche Klagen wegen Verlaͤumdung der Koͤnigin 
gegen die Morning⸗Poſt und den Cou⸗ 
rier zugelaſſen. ! Aa 


Am raten d. M. hielt die Königin:ein Leber. 


In ihrem Gefolge befanden ſich Lady Hamilton, 


der Herzog von Leinſter, Major Cartwright ꝛc. 

Nach einigen Blaͤttern iſt es die Abſicht des 
Hrn. Canning, auf ſeinen Sitz im Parlemente 
zu reſigniren. N = jene 

Unter den Koͤhlern in Shropſhire hat fürge 
lich ein gefaͤhrlicher Aufſtand Statt gefunden. 
Das Militair war genoͤthigt, gegen dieſelben 
aufzumarſchiren und ſcharf zu feuern, bei wel⸗ 
cher Gelelegenheit viele verwundet wurden, 
Die Aufruͤhrer vertheidigten ſich, indem ſie 
mit Steinen und Kohlen warfen; fie wurden 
indeſſen uͤbe 2paͤltigt und zuruͤckgetrieben. Am 


andern Tage verſammelten ſich die Rebellen 


an demſelben Orte, wo am Tage vorher das 
Scharmuͤtzel Statt gefunden hatte. Sie wa⸗ 
ren mit 150 Gewehren bewaffnet, führten drei 
kleine Kanonen bei ſich, und hatten ſich in eis 


ner milltairiſchen Poſition aufgeſtellt. So 


warteten ſie bis Nachmittags; da indeſſen kein 
Militair erſchlen, fo zerſtreuten fie ſich. 
Am 4. October verließ der engliſche Bediente 


Bonaparte, welchen er von der Inſel Elba 
mitgebracht hatte. Gegen Ende des Monats 


’ 


war er eenſtlich krank und ließ ſich am Ober⸗ 
Arme Pflaſter auflegen. Obgleich er mit ſei⸗ 
nem NRömifchen Arzt Antomarchi ſehr unzu⸗ 
frieden iſt, konnte man ihn doch nicht bewegen, 
einen engliſchen um Rath zu fragen. Am sten 
November ſchrieb Graf Montholon an ſeine 
Gemahlin in Paris, Bonaparte wuͤnſche, daß 
ſie EN auswählen: möchte, wel⸗ 
che die Grafen Bertrand und Montholon er- 
ſetzen koͤnnten; an ſeine Familie wolle er ſich 
deswegen nicht mehr wenden, weil ſie ihm aus 
Italien nichts als dumme Leute geſandt habe. 
Als mehrere Perſonen von dem Schiffe des 
Capitains Spencer von Bertrand die Erlaub⸗ 
niß erhalten hatten, ſeinen Garten zu beſehen, 
verſchloß Bonaparte ſelbſt die Fenſterladen 
ſeines Zimmers, damit ſie ihn nicht erblicken 
koͤnnten. 
Das amerikaniſche Schiff Juno, Capitain 
Doak, von Calcutta kommend, hat in St. He⸗ 
lena angelegt, und folgende Nachrichten von 
Bonaparte nach New⸗Pork . (welche 
aber vom Courier fuͤr unzuverlaͤſſig erklaͤrt wer⸗ 
den.) B. beſteht darauf, ſich nicht ſehen und 
ſprechen zu laſſen, außer von ſeinen Hausge⸗ 
noſſen. Er hat zwar die Freiheit, einige Mei⸗ 
len weit um Longwood auszureiten und zu ſpa⸗ 
zieren; da dieſes aber ſtets in Begleitung eines 
ngliſchen Offiziers geſchehen muß (gegenwaͤr⸗ 
tig iſt es ein Capitain) und er den Blicken der 
anſchauenden Einwohner ausgeſetzt ſeyn wuͤr⸗ 
de, die ihn mehrentheils noch ſo anſtaunen 
würden, als am Tage ſeiner Landung — ſo 
tſagt er dieſer gezwungenen Freiheit, dieſem 
lügen des Schaugerüſtes, und begnügt 
innerhalb ſeiner Gartenmauer und der 
unzaͤunten Umgebungen feiner Wohnung mit 
Herrn und M dame Bertrand zu luſtwan⸗ 
deln. — Kein fremder Agent iſt zu feiner Be⸗ 
obachtung auf der Jnſel, als nur ein franzoͤ⸗ 
ſiſcher Dffisier. Die beiden ruſſiſchen und 
zſterreich ſchen Reſide ten find ſchon vor eini⸗ 
r Zeit nach Europa zuruͤckgek hrt. Gele der 
Every, di: Lord Amperſt bet ihm erhielt, hat 
B. keinen Englaͤnder vorgelaſſen, und man will 
verſichern, er haͤtte auch jenen nicht geſprochen, 
wenn er nicht einen Auftrag der Miniſter an 
ihn gehabt hätte, von welchem aber kein Wort 
auf der Inſel ruchtbar geworden. Das meifte, 


was die Einwohner von ihm erfahren, leſen abhaͤnglgkeſt.“ 


um der Reg lerung 


r 
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ſie in engliſchen Zeitungen, ober es wird ih⸗ 
nen in Briefen aus England mitgetheilt. Er 
hat ſich wenig veraͤndert; nur iſt er dickleibi⸗ 
ger geworden. An allem, was zu ſeinen phy⸗ 
ſiſchen Beduͤrfniſſen gerechnet wird, hat er 
keinen Mangel. — Sir Hudſon Lowe iſt bis 
jetzt noch nicht vom Commando abgegangen, 
obſchon es verlangt worden war. 5 Kriegs⸗ 
ſchiffe bewachen die Inſel, zwei Transport⸗ 
ſchiffe verſorgen dieſelbe vom Cap aus. Das 
Geruͤcht, daß ein zum Schein entmaſtetes 
Schiff ſich auf der Hoͤhe von St. Helena, in 
verdaͤchtiger Abſicht, gezeigt, iſt ungegruͤndet. 
Dagegen hat ſich ſeit 14 Tagen mehreremale 
ein fremder Schooner gezeigt, der aber, ſo 
oft die engliſchen Briggs Jagd auf ihn mach⸗ 
ten, ihnen entkam, weil er beſſer ſegelte. Al⸗ 
lem Anſchein nach war es ein fuͤdamerikant⸗ 
ſcher Inſurgenten⸗Kaper, der den oſtindiſchen 
Retourſchiffen auflauerte. KR: 


Neapel, vom 2. Februar. 

Der Prinz Regent gewinnt mit jedem Tage 
mehr die Liebe und das Zutrauen der Nation. 
Fuͤr Neapel war die drohende Gefahr von 
Außen ein Gluͤck: denn die verſchiedenen Par⸗ 
the en lernten einſehen, daß nur Einigkeit und 
ein maͤßiges Betragen ſie retten und den ange⸗ 
fangenen Bau erhalten koͤnnte. 7 

Nach einem hieſigen Blatte wird zu Salerno 
ein großes patriotiſches Gaſtmahl Statt fin⸗ 
den, bei welchem auf das Wohl der 500 radi⸗ 
kalen Engländer getrunken werden foll, wel⸗ 
che das der Carbonari ausgebracht haben. 
Der erſte Toaſt wird ſeyn: „Das neapo⸗ 
litaniſche Volk an die engliſche Na⸗ 
tion.“ Der General Maudrin wird bei die⸗ 
ſem Feſte wir — 5 

Am ligten v. M. bat ein engliſches Schiff 
120 Faͤſſer Pulver und eine Kiſte Flinten aM 
geloͤſcht, die ein Londoner Haus als Proben, 

; darnach mehr zu liefern, 
berſandte. Der Kriegsminiſter kaufte ſolche 
ſofort an. Nu 

Die von den Prinzeſſinnen des koͤnigl. f 
ſes gefichten Fahnen führen die 7 12 
„Den tape en Vertheidigern des Königes, 
der Conſt tutien und der vaterlaͤndiſchen 4 
82 185 ins 
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R Nachtrag zu No. 26 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 28. Februar 1822 SEE Be 


Von der italieniſchen Grenze, 
vom 8, Februar. f 

Dem Vernehmen nach wird das Hauptquar⸗ 
tier der oͤſterreichiſchen Armee im Laufe dieſes 
Monats nach Rom verlegt werden. Man be⸗ 
zweifelt jetzt ſehr, daß die hohen Monarchen 
der Armee folgen werden. g 

Außer den Monarchen, welche jetzt Trieft 
befuchen, haben mehrere andere hohe Perſonen 
Laibach verlaſſen und ſich nach Venedig begeben. 


Aus Itallen, vom 8. Februar. 

Die Grundlagen der Verfaſſung, welche der 
Koͤnig von Neapel ſeinen Voͤlkern bewilligen 
wird, fo wie die Entwickelungen, welche die— 
ſelbe enthalten wird, ſollen, ſagt man, von 
ſaͤmmtlichen großen Maͤchten garantirt werden. 

Man verſichert, daß ſaͤmmtliche italieniſche 
Staaten Verfaſſungen erhalten werden, und 


daß die Grundzuͤge derſelben auf dem Con⸗ 


greſſe zu Laibach, in der Verſammlung der 
Abgeordneten ſaͤmmtlicher italieniſcher Mon⸗ 
archen, gemeinſchaftlich feſtgeſetzt werden ſollen. 

Nach den zuverläßigften Berechnungen koͤu⸗ 
nen die von den Alpen bis Ferrara concentrir⸗ 
ten oͤſterreichiſchen Truppen 200,000 Mann 
betragen, worunter ungefaͤhr 30,000 Cavalle⸗ 
riſten ſind; die Artillerie beſtehet aus 600 Stuͤck 
von jedem Kaliber. 


Die Eltern der entfuͤhrten Juͤnglinge (zu 


Lerracina) haben fur 8000 Skudi ihre Soͤhne 
wieder erhalten, bis auf zwei, welche von den 
Raͤubern ermordet worden, und bis auf drei, 
für welche dieſe 2400 Skudi fordern. 

Die Nachricht von der Zerfiörung der Stadt 
Catania in Siſilien durch ein Erdbeben iſt, 
nach ſpaͤtern Briefen von da her, ungegruͤndet. 


Madrit, vom 3. Februar. 


Ein offizieller Artikel meldet den zwiſchen 
Bolivar und Morillo abgeſchloſſenen Wasen 


ſtillſtand, mit dem Beifage: die Ratificatio⸗ 


nen wären am 26flen ausgewechſelt worden. 

Es ſollen den Geſandtſchaften zu London, 
Paris, Neapel, Wien, Berlin und St. Pe⸗ 
tersburg ſechs hohe Militair- Offiziere beige⸗ 


geben werden, ihre Miſſionen 2 Jahre wäh⸗ 
ren, und ihre Unterhaltung jährlich 5200 Pe⸗ 
ſos für jeden koſten, außer 30 Realen die 
Meile für Relſekoſten. eh 
Eine ruſſiſche Fregatte, von Buenos⸗Ayres 
kommend, iſt in den Hafen von Gibraltar ein⸗ 
gelaufen. N a 
Seit dem ıften December herrſcht in dem 
Kriegsweſen Spaniens eine große Thaͤtigkeit. 
Die Milizen werden allenthalben organiſirt 
und bewaffnet; ſie ſind von der Nationalgarde 
dadurch unterſchieden, daß ſie blos aus ledi⸗ 
gen zungen Maͤnvern beſtehen. In Sevilla 
allein ſind vom Monat November bis gegen 
den 18. Januar uͤber 600 Feldſtuͤcke von 6 bis 
8 Pfund Kaliber gegoſſen worden, die ſich von 
den bisher gebraͤuchlichen durch einen laͤngern 
Flug und eine innere, weniger Pulver erfor⸗ 
dernde Einrichtung unterſcheiden. f 
Ein Menſch, welcher einem Deputirten dern 
Cortes in dem Sitzungsſaale 17 48 bi. f 
iſen 


ſtohlen hatte, iſt auf 10 Jahre in die E 


verurtheilt worden und ſoll, wenn er wieder 
betreten wird, die Todesſtrafe erleiden. 
Der verhaftete koͤnigl. Ehrencaplan, Bi⸗ 


nueſa, ſoll Verfaſſer des: „Rufes eines Spa⸗ 
niers“, der in aufruͤhreriſchen Abſichten ver⸗ 


breitet worden iſt, ſeyn. Als am ziſten v. M. 
ſeine Verhaftung im Clubb der Fontana be⸗ 
kannt wurde, verlangte ein Redner, daß man 
ſich in Maſſe nach dem Stadtrath begebe, um 
ſchleuniges Gericht uͤber den Schuldigen zu 
erwirken. Dies erregte das Volk, zum Stadt⸗ 
hauſe zu ſtroͤmen, von deſſen Balkon ein Al⸗ 
calde die Menge durch eine Rede beſaͤnftigte. 
Der Stadtrath ſchrieb dann an Se. Majeſtät: 
„Es treffe ein, was er am 20. Novbr. dem Kö⸗ 
nige vorhergeſagt habe; alle Unruhe des Volks 
komme aus einer und derſelben Urſache; das 
Volk glaube naͤmlich, daß alle Raͤnke in den 
näheren Umgebungen des Hofes angeſponnen 
mwütden. Er bitte Se. Mo jeſtaͤt dies unter⸗ 
ſuchen und das Geſetz aufs ſchnellſte wirken 
zu laſſen.“ 8 
Ueber die Unruhen zu Pampelona he 3 
man jetzt Folgendes: „Sechs Studenten gin⸗ 
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gelt zur Schlesgarten ſpqzieren, und begegneten den Norwegiſchen Storthlug geſtern 


einigen Offiziers, welche bie Studenten mit 
ar anfaß en und Schmaͤhworte gegen 
fie ausſtießen. Die Studenten, hiedurch auf⸗ 
gebracht, amworteten durch gleiche Reden, 
Worauf denn die Offiziers ihre Sabel zogen 
und aufie einhieben. In weniger als einer 
Viertelſtunde waren mehr denn 300 Studen⸗ 
a vat dem Plage verſammelt und griffen die 
Hffizierg mit Steinwuͤrſen an. Der Kampf 
hatte noch nicht lange gewaͤhrt, als ein Ca⸗ 
ballerie⸗Detaſchenent von der Garniſon den 
Offizieren zu Hülfe kommen und auf die Stu⸗ 
denten einhauen wollte; allein eben fo ſchnell 
hatten ſich zwei Compagnien Natlonal⸗Garben 
bewaffnet eingefunden, und warfen fich mit 
vorgeſtrecktem Baponnet der Cavalletie entge⸗ 
gen. Der Kampf wäre nun allgemein gewor⸗ 
den, haͤtte der General Mina nicht beide Theile 
angeredet. Es gelang ihm auch endlich, die 
Ruhe herzustellen. Fünf Studenten und 2 Of⸗ 
fizters find verwundet worden. ae 
Der Partheigänger Abuelo ſetzt Aranjuez 
und bie Umgegend durch feine. Streifjüge. in 
Schrecken. Auch bis jetzt ſind noch alle Verſuche, 
feiner habhaft zu werden, fruchtlos geblieben. 
Der amtliche Briefwechſel aus dem Innern 
des marokkaniſchen Reichs geht nur bis zum 
23. December. Der Geſundheitszuſtand war 
uͤberall befriedigend. Es ſcheint, der Gegen⸗ 
kaiſer Mulei Ibrahim ſey bloß zu Ze; anerkannt 
worden; wenigſtens iſt gewiß, Laß weder der 
Statthalter zu Tanger noch die auswaͤrtigen 
Conſuln einen Hofbericht über eine Regierungs⸗ 
beräͤnderung erhalten hatten. Ja der Ver⸗ 
wirrung, welche die einander widerſprechen⸗ 
den Gerüchte verurſachten, blieb man zu Ceuta 
bei der mündlichen Nachricht ſtehen, die ein in 
pier Tagen von Marokke angetommener Er⸗ 
preſſer gebracht hatte. Nach dieſen hatte der 
alte Mulei Soliman ſich von ſeiner Hauptſtadt 
nach Fez zur Entthronung feines nſürpirenden 
Frefren in Marſch geſetzt, war bis Azamor ge⸗ 


Propheten gefeiert haben wurde, von Rabat 
weiter vor warts ziehen. 

Cphriſtiania, vom 2, Februar. 
Aus der merkwürdigen Rede, womit der 
Konig von Schweden und Norwegen 
X. Ay 3 * 1 f 2 1 


langt 6 und wollte, nachdem er die Geburt des 
e 
7 


hier eröffnet hat, heben wir folgendes aus: 
„Repraͤſentanten der Nation! Sechs 
Jahre find ſeit dem Zeitpunecte verfloſſen, wo 
Euer Koͤnig den Staats⸗Vertrag annahm, ber 
Euch mit einer Nation vereinigte, die von 
denſelben Ahnherren, als Ihr, aöbſtammet, 
und der Euch Eure Freiheit ſicherte und Euch 
in den Nang unabhaͤngiger Volker ver⸗ 
ſetzte. Der Bericht, der Euch von dem Zu⸗ 
ſtande des Koͤnigreichs abgeſtattet werden foll, 
wird Euch in den Stand ſetzen, die Vortheile 
Eurer gegenwaͤrtigen Lage zu würdigen: Keine 
Nation der Erde hat Rechte auf eine eonſtitu⸗ 
tionelle Garantie mit wenigern Aufopferun⸗ 
gen erhalten, als die Nor wegiſche Nas 
tion. Allein um dieſe fo koſtbaren Guter ber 
Vorſehung zu erhalten, laßt uns bedenken, 
daß kein Volk würdig iſt, frei gu ſeyn, als 
ſo welt es frei unter dem Geſeitze zu ſeyn 
weiß. Laßt uns nie vergeſſen, daß verſchie⸗ 
dene Staaten lange Zeit gegen Despotismus 
und den buͤrgerlichen Keiegegekaͤmpft haben; 
andre Staaten haben ſich nach Heberftchung‘ 
aller Stürme fuͤr das allgemeine Beſte gende 
thigt geſehen, Rechte einzuſchraͤnken und zu 


modiſiciren, welche der Taumel der Leiden⸗ 


ſchaften gemißbraucht hatte. Das Budget 
und die befriedigende Darſtellung der Einnah⸗ 
men des Koͤnigreichs werden Euch uͤber Eure 


Huͤlfsquellen den nähern Aufſchluß ertheilen 
und Euch die Mittel an die Hand geben, die⸗ 


jenigen Maaſfregeln zu ergreifen, die am ge⸗ 
eignetſten ſind, die National- Obliegenheiten 
zu erfüllen. Die Vorſehung hat unſre Erud⸗ 
ten geſegnet. ſchn ‘ 
rer Land⸗Oeconomie wird, wie Ich hoffe, uns 
kunft ſichern. Acker, Manufacturen und 
e ſind die großen Quellen der 

fentlichen Wohlfahrt; Quellen, die fur ein 
genuͤgſames und arbeitſames Volk nie verſie⸗ 
gen. Der Handelszuſtand von Norwegen em⸗ 


Deen Verbeſſerung unfes: - 
bald gegen die möglichen Schickſale der gu 


indet den Zwang, der in allen Theilen der 


Welt beſteht. Laßt uns hoffen, daß die Um⸗ 
ſtaͤnde werden günfiiger werden, und laßt uns 
inzwiſchen durch Arbeit, 
Weisheit die Verlegenheiten erſetzen, welche 


Sparſamkeit und 


dieſe Stockung verurſacht. Die Regierung 
von Großbrittannien hat bei dieſem Vor⸗ 


. 


. 
A 
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ſerer Wurde angemeſſen, dieſem Gifte zu ent⸗ 
ſprechen. Die Geſinnungen der Maͤchte meſ⸗ 
fen sich nicht nach der reſpectiven Macht der 

tasten ab, ſondern nach dem feſten Beſtande 
der Staats⸗Einrichtungen und nach der Uns 
abhängigkeit der Nationen. Die Abſicht Eu⸗ 
res Koͤuigs wird immer dahin gehen, die un⸗ 


Merfähnungageigt, def; 


amgaͤnglich nsthige Garantie für die Staaten 


vom zweiten Range, welche die Ruhe der Völ⸗ 
ker erhalt, zu behaupten. | 
nie ein anderer ſeyn, als der Wille der Ge⸗ 
ſetze; ſein Ruhm iſt von Eurer Freiheit unzer⸗ 
trennlich.“ R 


Conſtantinope „vom 12. Januar. 
Der: neue perſiſche Agent iſt hier angekor⸗ 


nen, aber bis jetzt in keiner diplomatifchen 


Ligenſchaft' anerkannt worden. 


Der Paſcha von Bosnien hat 120 Köpfe: 


von Montenegriner Redellen hleher geſandt. — 
Die Unruhen in Servien ſind nun gaͤnzlich bei⸗ 
gelegt, und man bezweifelt nicht mehr, daß 


der Großherr den Einwohnern dieſer Provinz 5 
alle von ihnen verlangten Beguͤnſtigungen bes 


willigen werde, ſelbſt das Recht, fi 
Fuͤrſten ihrer Nation zu wählen. 
Zwiſchen den tuͤrkiſchen 


einen 


Conferenzen Statt gehabt. N 
hat nun ſchon ſeit 4 Jahren gewaͤhrt. k 
wei Hauptſtreitigkeiten ſind das. Verlangen 

ißlands, daß. die Einwohner der Moldau 
und Wallachei fuͤr bie Vedrückungen ent ſchaͤ⸗ 


Dieſe Negoeiation 


digt werden, welche ſichrihre letzten Fuͤrſten⸗ 
krlaubt haben, die in 7 Jahren S0. Millionen 
5 jedoch mehr als die 
Haͤlfte dem Großherrl. Schage zugefloſſen find, 


iaſter erpreßten, too von 


und die Forderung der Pforte, daß Rußland 
gewiſſe in Aſten liegende Forts, herausgebe. 


Vermiſchte Nachrichten.“ 

Die in unſerer vorletzten Zeitungs unter 
Wien mitgetheilte und aus einem andern. 
offentlichen Blatre entlehnte Nachricht, daß 
der Graf Bernſteeff als außerordentlicher, 
Prenſſiſcher Geſandte im Gefolge Sr. Maf. 
des Koͤnigs beider Sicilien nach Neapel gehe, 
iſt unrichtig · 
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ch erkenne, und es iſt un⸗ von Horden 
ttz und wollte uͤber Trieſt, 


Gan e eee ene, 


Commiſſarien und 
dem Baron Stroganoff haben wieder einige 


Die 


f , hatte der Staatskanzler Gurk? 

g am 9. Febr. Laibach verkaſſen, 
und wollte ! Venedig, Mäntas,, 
Verona, Insbruck, Manchen, Regensburg; 
u. f. w. nach Berlin zuruͤckkehren; Graf von; 
Beraſtorff bleibt noch in Laibach 1 
Die Koͤnigl. Regierung zu Oppeln hat bei 
den im Bezirke derſelben vorhandenen zahlrei⸗ 
25 Juden⸗Famillen, von ſaͤmmtlichen 

nden⸗Gemeinden die Erklärung gefer? 
e, mit allen Erforderniſſen 
ausgeſtattete Unterrichts⸗Anſtalten für ihre 
Jugend errichten, oder dieſelbe in dte chriſtli⸗ 
chen Schuten, gegen billige Entſchaͤdigung der 


1 Wie eg h. 5 


Lehrer, ſchicken wollen. Die meiſten Juden⸗ 


Gemeinden haben ſich darauf fuͤr den Bei⸗ 
tritt ihrer Kinder zu den chriſtlichen Schulen 
erklaͤrt; und es nehmen bereits in 21 Staͤdten 
die Juden⸗Kinderſam Unterrichte in den 
chriſtlichen Elementar⸗Schulen Theil. In 10 
Städten aber wird die Errichtung eigener Je 
diſcher Schulen eingeleitet. er 

Des Kaiſers von Oeſtreich Majeſtaͤt haben: 
den Landes⸗Hauptmann und Beſitzer der Stadt 
Tropplowitz, Grafen v. Sedlnitzky, zum 
Geheimen Rathe, mit dem Praͤdikate Exzellenz, 
zu ernennen geruhet. 5 g 

Der Abſatz von Tuch nach Polen und Ruß⸗ 
land (ſchreibt man aus Bromberg) wird 
durch den, von der polniſchen Regierung ein⸗ 
gefuͤhrten hohen Zoll erſchwert; er hat nun⸗ 
mehr nach Landsberg a. d. W., Frankfurt a. 
d. O., Naumburg, Leipzig und Berlin ſeine 
Richtung genommen, wo das Stuck ordinai⸗ 
res Tuch -von 20 Pfd. Wolle mit circa 8 Rthlr. 
bezahlt wird, während der Stein Wolle von 
27 9 5 für 8 bis 10 Rthlr. angekauft werden 
muß. N 

In einem Peivatſchrelben vom 2. Febk. aus 
Neapel heißt es: „Zufolge der allgemeinen 
Meinung, durfte von keinem. hartuaͤckigen 
Widerſtande die Rede ſeyn, falls, wie zu 
vermuthen ſteht; die verbündeten Monarchen 
ſich gegen den dermaligen Zuſtand der Dinge 
erklaͤren.“ r e 

Die erſte oͤſtrelchiſche Colonne war am sten 
Februar in Bologna eingetroffen, und ward 


am 12ten Februar in Florenz erwartet, Der 


„ 


Obergeneral Baton o. Feimont ecken 
in 


X 


ch ſelt 
dem gen Februar zu Bologna. Sein bekann⸗ 
ter Tagsbefehl iſt vom geen Februar. Sein 


Armeecorps (ol aus 60,000 Mann beſtehen. 


Manuel Hernandez, genannt Abnelo, ſoll 
nebſt 3 feiner Cameraden zu Badonal in Eſtre⸗ 
madura vom dortigen Alcalde an der Spitze der 
Nationalgarde dieſer Stadt verhaftet worden 
ſeyn. Einer ſeiner Cameraden war entkommen. 
In Nachrichten aus Copenhagen heißt es, 
daß das Urtheil der Sommiſſton über Dampe 
und den zugleich eingezogenen Schmidt gefaͤllt 
ſey, und beide zum Tode verurtheilt werden. 


Der jaͤhrliche Proſpectus der Handels⸗ 
ſchiffahrt im Freihafen zu Trieſt macht 
erfiatüih, daß im Verlaufe des Jahres 1820 
an Schiffen, die längere Seerrifen machten, 
539 dort einliefen, von denen 514 befrachtet, 
ein Gewicht von 83,032 Tonnen aus wieſen, 
25 leere aber die Tonnenlaſt 4928. — Beilaͤu⸗ 
fig die Hälfte diefer Schiffe, nämlich 255, 
führten die oſterreichiſche Flagge; von dieſen 


waren 236 beladene, zuſammen von 46,563 


Tonnen; 19 leere mit 4142 Tonnen. 


x 


Als neu Vermaͤhlte empfehlen ſich 
v. Johnſton, Capitain im 2gſten In⸗ 
fanterie-Regiment (aten Brandenb.) 
Auguſte v. Johnſton, geb. v. Luͤtt⸗ 


\ 


1b 6. 1 
Talbendoeff bei Laͤben den 2x. Febr. 1821. 


Unſere am 24ſten d. vollzogene Verbindung 


zeigen wir hiermit ergebenſt an. 


Breslau den 26. Februar 1821. 
Emilte Kubitzky, geborne v. Jean⸗ 
neret. 
Kubitzky, kieutenant im Breslauer 
Bataillon zten Garde⸗Landwehr⸗ 
Regiments, Ritter ꝛc. ꝛc. 


Heute gegen Abend wurde meine Frau von 
einem gefunden Knaben gluͤcklich entbunden, 
Bunzlau den 22. Februar 1821. 
er Buͤrgermeiſter Dr. Jur. Mens. 


Die am z. Februar erfolgte ſchwere, jedoch 
gläckuche Entbindung meiner Frau Caroline 
geb. Eck von elner geſunden Tochter, gebe ich 


mir ble Ehre melnen entfernten Freunden gan 
ergebenſt anzuzeigen. . — 
Lüſſa den 25. Februar 1822ñ2z 
Wagner, Prem. leut. im Görlitz 
Breslauer Garde⸗andwehr⸗ 
Bataillon. a 
Am roten des Abends um 5; Uhr verlohren 
wir einen mir unvergeßlichen Mann, Vater 
und Bruder, den Koͤnigl. Diſtrtcts⸗Commiſ 
ſarius und Ober⸗Amtmann Chiaſto auf Zus 
zella, in einem Alter von 43 Jahren 11 Mona⸗ 
ten an den Folgen der kungen - Entzündung, 
Viel zu früh ſtarb er malr und feiner einziger 


Tochter von 35 Jahr. Alle, die Ihn kannten, 


werden Ihn als einen rechtlichen und biedern 
Mann erkannt Haben; deſto größer Sein Ber: 
luft und Schmerz; für uns. N : 
Zuzella den 24, Februar 1821. 

Amalie Chiaſto, geb. Neumant, 

Bertb Eb taste, 14 8 chte 

k ert a C ‚a D, a N 0 v. 

Carl € Duke als Bruder. 


Unfere gute redliche Mutter, Johanne Ell⸗ 
ſabeth v. Ohlen und Adlerstron, ge 
borne v. Haug witz, die wir noch lange un⸗ 
ter uns zu ſehen, und an welche wir einen 
kleinen Theil unſerer großen Schuld durch 
Sorgfalt und Pflege ihres Alters abzutragen 
hofften, verſchied geſtern fruͤh um 6 Uhr, in 


einem Alter von 75 Jahren und ı0 Monaten, 


nach langen und ſehr ſchmerzhaften Leiden, die 


ſie mit eben dem ſtandhaften Muthe und der 


frommen Ergebung erduldete, mit welchen fie 
die mannigfaltigen Widerwärtigkeiten einer 
zwar langen aber Kummer und Sorgenvollen 
irdiſchen Laufbahn uͤberwand. Der Theilnah⸗ 
me unſerer Freunde und Verwandten, denen 
dieſe Anzelge gewidmet iſt, halten wir uns 
auch ohne beſendere Beileldsbezeigungen ver⸗ 
ſichert, welche unſern gerechten Schmerz nur 
erneuern koͤnnten. 
Urſchkau am 26. Februar 1821. 
er Ohlen. 
Dorothea v. Gellhorn, geb. v. Ohlen, 
Wilhelm v. Gellhe rn x _ 
und Namens der uͤbrigen abweſenden 
Geſchwiſter. . 


F. Ze O. Zr 6. III. 5. Obl, Inst. . III. 


der ‚privifegitten Schleſiſchen Zeltunges Expedition, Welh. Gotti. Rene 
2 BAR u rennen it zu haben: 
Jahrbüuͤcher der Literatur, herausgegeben von M. b. Collin. ızter Band, gr. 8. Wien. 


Geh. Kt 2 5 9 Atbie. 
Clemens, A. P., Feiergeſaͤnge, heilige Kaͤmpfe und Siegeskronen. Metriſch uͤberſetzt und 
mit Noten begiettet von J. P. Sübert. gr. 8. Wien. 1 Rthlr. 20 Sgr. 


Se, J. J., Geſchichte des Herzegttums Pommern von den Ateſten Zelten bis zum Tode 
55 02855 Herzoges, oder bis zum weſtphaͤliſchen Frieden 1648. 3 Theile, => 
erlin. 5 $ 4 N 
Tſcheiner, D. J., der Vogelfanger und Vogelwärter, oder Raturgeſchichte, Fang, er 
Pflege und Wartung unferer beliebteſten Sing⸗ und Zimmervoͤgel. Mit naturgetreuen 
Abbildungen von 16 Singvoͤgeln und 4 Kupfertafeln, zur Erklaͤrung des Vogelfanges. 
gr. 8. Peſth. Er j TER. Nthlr. 15 Sgr. 
SR philoſophiſche Rechts lehre der Natur und des Geſetzes mit Ruͤckſicht auf die Irrleh⸗ 
ren ber Liberalität und Legitimität, gr. 8. Zuͤrich. 75 I RKthlr. 4 Sgr. 
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In den 3 Bergen: Hr. Graf v. Kapferling, Major im sten Huſaren⸗Reglmente.— Im 
3 Schwer br: Hr. Graf Blücher v. Wahlſtadt, Major, von Zauche; Hr. Held, Kan 
mann, von Berlin. — Im blauen Hirſch: Hr. Gebhardt, Minerallenhändler, von Insbruck; 
Hr. Thaer, Ober⸗Amtmaun, von Panten; Hr. Fraͤnzel, Oeconomie-Commiſſarius, von Rackwltz. 
— In der goldnen Gans: Hr. Foutaues, Regiments⸗Arzt, von Neiſſe; Hr. o. Goͤtz, Gene 
ral⸗Controlleur, von Malitſch. — Im goldnen Baum: Hr. v. Wenzky, von Churſangwitz. — 
Im goldenen Sceprer: Hr. v. Brunow, Rittmeiſter, von Trebnitz; Hr. v. Ramin, von 
Blogan; Hr. Adam, Ober-Amtmann, von Himmelwitz. — Im goldnen Löwen: Hr. Graf 
v. Werſowſtz, Hauptmann, von Glaz. — In Privatlogis: Hr. Menzel, Ober⸗Amtmann, von 
Prankau, in No. 43; Hr. Graf v. Hochberg, von Wlrſchkowitz, in No. 2097.; Hr. v. Bornſtaͤdt, 
Ritimeiſter, von kangenhoff, in No. 894. a . 

(Bekanntmachung.) Kinftigen Freitag, als den aten März, Nachmittags um 5 Uhr 
wird in der Schleſiſchen Geſellſchaft für baterlaͤndiſche Cultur eine allgemeine Verſammlung 
gehalten werden, welches hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird. Breslau den 
26ſten Februar 1821. Wendt, als General- Secretair. 


N (Bekanntmachung.) Es iſt beſchloſſen worden, die Erhebung der Wege⸗Zoll⸗Gefaͤlle 
zu Jordansmuͤhle und Vogelgeſang im Nimptſchen Kreiſe, desgleichen zu Sranfenftein im 
Wege der öffentlichen Ficitation zu verpachten. In Betreff der Wege⸗Joll⸗Gefälle zu Jordans⸗ 
mühle wird der desfallſige Termin den 28 ſten März d. J. und wegen Vogelgeſang und 
Farnkenſtein den 29ſten März d. J. Vormittags um ro Uhr im hieſigen Koͤnigl. 
Regierungs⸗Hauſe vor dem dazu beauftragten Commiſſarius abgehalten werden, bei welchem 
ſich die Pachkluſtigen über ihre Zahlungs und Cautionsfaͤhigkeit auszuweiſen haben. Die 
Bedingungen zu dieſen Verpachtungen werden vom 1. März d. J. an, ſowohl in der hieſigen 
Soͤnigl. Regierungs⸗Regliſtratur, als auch in dem landraͤthlichen Buͤreau zu Nimptſch, wegen 
Jordansmuͤhle und Vogelgeſang, und wegen der Frankenſteiner Zollſtaͤtte im landraͤthlichen 
Amte zu Frankenſtein einzuiehen ſeyn. Breslau den 19. Februar 1821. 

N N a ö Koͤnigl. Regierung. Zwelte Abtheilung. 
ekanntmach ung.) Das dem Koͤniglichen Fisco gehörige, im Oelsſchen Kreiſe be⸗ 
legene Verwerk Klein⸗Zöllnig nebſt Branntweinbrennerel und mit oder ohne den dazu gehoͤri⸗ 
gen Forſt, ſoll an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden Öffentlich veräußert werden. Der diesfaͤllige 

Lieitations⸗Termin ſteht auf den 13ten April d. J. Vormittags um 9 Uhr auf dem Vorwerk 
Klein⸗Zoͤllnig vor dem Departements⸗Nath, Regierungs⸗Rath Noͤldechen, an. Kaufluſtige 
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können die Anſchlaͤge fo-wie-die- Verduffe 


rangs Bedingungen zu alen Geſchäfte⸗ Stunden i 
unſerer Domainen⸗Regiſtratur ein ſehen. ’ Brestau den 21. Februar 1821. 


l en 1 03T 4 Königliche Regierung. ‚weite Abthellungg. 
( Avertiſſement.) Bei Gekegenheit der verſeyenden Dismembration der zum Koͤnigl. 
„Demalnen⸗Amte Liegnitz gehörigen: beiden Vorwerke Carthaus und Weißenhoff follen auch 
nachſtehen de, zu gedachtem Domamen⸗ Amte gehoͤrige Gegen ſtände mit veraußerk werden und 
zwar: 1) ders bei⸗Kunitz eine Meile von Liegnitz belegene See sleichen Namens; 2) der Set! 
Koiſchwitz, eine Meile von Liegnitz belegene See gleichen Namens mit den dazu gebsrigen 
„Wieſen und einem daran ſtoßenden Erlichtöruch, und 3) ſteben in der Naͤhe des Amts⸗Schloſ⸗ 
ſes zu Liegnitz belegene, weiter unten benannte Arcker und Wieſen⸗Parzelen. „Der zu 1. erwaͤhn⸗ 
ite Kunitzer See enthaͤlt mit Einſchluß der dazu gehoͤrigen Gräferei eine Fläche von 469 Mor⸗ 
gen 67 —Ruthen Preuß. Maaß. Davon betraͤgt die Waſſer⸗Flaͤche 419 Morgen 46 ◻Nuthen. 
Der zu 2. gedachte Koiſchwitzer See enthält: a) an Waſſer⸗ Flache und Rohrwuchs zog. Mor⸗ 
gen 108. O Ruthen; b) an Wieſen⸗ Fläche ur Morgen 10 ◻ Ruthen, und c) das dazu geßs⸗ 
„tige Erlicht⸗ Bruch 27 Morgen 429 U◻Ruthen; uberhaupt an Flaͤche 2.43 Morgen 67 [MRuthen 
Preuß. Maaß. Die zu 3. bemerkten, in der Nähe des Amts⸗Schloſſes belegenen einzeln zu 
veraͤußernden 7 Parzelen enthalten: 2) die Gräſerei am Damme 114. N.; b) der Acker ouf 
„der ſogenannten Schanze 1 M. 85 GR.; c) die dabei gelegene Graͤſere M. 41 Lg.; .die 
Streit- Wieſe 156 IR, ;.e) die Spittel⸗Wieſe 3 M. 172 IR; f) der dabti gelegene Acker 
1M. 480 N.; und g) der Acker an der Rufferſchen⸗ Wieſe 83 N., in Summa eige Flaͤche von 
Morgen 166 0 Ruthen Preuß. Maaß. Der Bietungs⸗Termin ict ruͤckſichtlich 1) des Kunitzer 
Sees auf den zgſten März dieſes Jahres; 2) des Kolſchwitzer Sees auf den go ſten 
März b. J., und 3) der 7 Arcker und Wlefen⸗Perzelen auf den 3 ſten März d. J. 
früh umes Uhr vor. dem hierzu ernannten Commiſſarius, Herrn Negierungsrath Noc 
dechen, in dem Koͤnigl. Domainen⸗Amts⸗Hauſe zu Carthaus beſtimmt. Situations⸗Plaͤne, 
Auſchlaͤge und Verkaufs ⸗ Bedingungen konnen in der hieſigen Regierungs⸗Finanz⸗Negiſtratur | 
eingeſehen werden. Auch liegen die Berfanfs- Bedingungen im Königl, Dome inen Amte 
Liegnitz zur Einfücht- vor. Ueber die örtlichen Verhaͤltniſſe der zu veraͤußernden Gegenſtaͤnde 
wird der gegenwärtige General- Pächter. des. Domainen-⸗ Amtes Liegnitz Jeden, der ſich des⸗ 
halb an ihn wendet, Auskunft geben. Uebrigens muß in den oben beſtimmten Terminen vor 
der ricitation jeder Bietungs uſtige feine Zahlungs⸗Faͤhigkeit dem Commiſſario genugend nach⸗ i 
weiſen. Liegnitz den 1oten Februar 1821. ö > rer 
a 8 Koͤnigl. Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung 
(Publikandum wegen der Anlage. einer Glas huͤtte.) Der in dieſen Blaͤt⸗ 
tern unterm 20. November v. J. bekannt gemachte Licitatlons⸗ Termin am zoſten v. M. wegen 
Anlage. einer Glashuͤtte im Forſt⸗ Rebler Mirchau, Forſt⸗Inſpektion Carthaus, Amts⸗ und 
„Landraths.⸗Kreiſes Carthaus, unſeres. Regterungs⸗ Bezirkes, iſt ohne Erfolg geweſen. Wir 
ſind daher geneigt, ohne weitere Licitation über dieſe Anlage mit demjenigen zu unterhandeln, 
welcher, bei gehoͤriger Sicherheit, innerhalb 8 Wochen die vortheilhafteſten Anerbietungen 
macht. Es ſollen hierbei die kicitations⸗ Bedingungen, welche, gegen Bezahlung der Copias 
lten, uͤberſandt werden koͤnnen, zum Grunde gelegt werden, und wird dem Unternehmer, 
wie bereits in der fruͤhern Bekauntaachung geſagt iſt, nicht nur, das erforderliche Holz von 
„Jährlich dos bis 1000. Klaftern kieferne Schtite, a 10% Eubiffuß, auf eine Reihe von 20 Jah⸗ 
ken zugeſichert, ſondern demſelben auch ein Forſt⸗Grundſtück von 155 Morgen 64 Ruthen, 
welches am Buckover⸗See mitten ir den Waldungen, woraus das Holz gegeben wird, 
6 Meilen von Danzig in einer angenehmen und zum Abſatz des Glaſes vortheilhaften Gegend 
liegt, käuflich, in Erbpacht, oder auch in Zeltpacht, nach dem Wunſche des Erwerbers, uͤber⸗ 
laſſen werten. Bei den niedrigen Preifen des Holzes ünd den ziemlich bedertenden des Glaſes, 
beſonders des feinern, fo wie bei dem Ueberfluſſe an Lend holz zur Erhaltung der nsthigen 
Aſche kann dieſe Anlage fuͤr den Unternezmer nicht anders als hoͤchſt vortheilhaft ausfllen. 
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werden aufgefordert, uns in portofrrien Briefen ihre Sicherheit nuchzu⸗ 
rbietungen zu machen. Danzig eden 5, Februar 18:2ʒm : tes 
RT Königlich Preuß iſche Regierung. Zweite Abtheilung. 
„(Deffentliche Verpachrung.) Det Herzoglich Wuͤrtembergſche Amt Carlsruhe, 
4 Meilen von Brieg und eben ſo weit von Oppeln, 2 Meilen von Namslau im Dppelnfehen: 
Krelſe belegen, ſoll auf uach einander folgende Jahre, als ven Johaunkersat bis dahin 1830. 
‚öffentlich verpachtet werden. Es gehören dazu tier Vorwerke mit guter Teichtolrthſchaft, eine 
bedeutende Branntwein⸗ Brennerei und verſchledene andere. Nutzungen. Der Ternun zur Ab⸗ 
haltung der bes fallſigen gicitation iſt auf denten April ca a fiſtgeſetzt, und wird derſelbe 
an gedachtem Tage fruͤh um vo Uhr im daſigen Juſtiz⸗Amte abgehalten werden. Die 
Pachtbedingungen, fo wie der Anſchlag von den Pacht „Objecten, werden vom zöfen. Maͤrz 
dieſes Jahres an, in dem Herzogl. Reng Amte zu Carle ruhe einzuſehen ſeyn, wo ſich auch 
Pachtluſtige wegen Beſichtigung der zur Verpachtung kommenden Gegenſtaͤnde melden wollen 


Erwerbungsluſti 
weiſen und ihre 


Carlsruhe den 18ken Februar 1821. er N 
auch 5 Roͤnigl. Herzogl. Eugen Wuͤrtembergſches Rent⸗Amt. 
„(Edictal⸗ Citation. Der aus Jexau Strehler Kreiſes gebürtige Sohn des da⸗ 
ſelbſt verſtorbenen Bauergutsbeſitzers Buchwald, Namens Gottlieb Buchwald, 31 Jahr 
alt, welcher als Musquetier unterm iſten Schleſiſchen Regiment im Jahr 1813. von Neiſſe aus 

mit naß) Frankreich marſchirt, und den eingegangenen Nachrichten zufolge in der Schlacht bei 

Leipzig verlohren gegangen ſeyn ſoll, wird auf Antrag ſeiner Geſchwiſter hierdurch aufgefor⸗ 

dert, von ſeinem Leben und Aufenthaltsort ſofort Anzeige zu machen, insbeſondere aber a dato 
binnen 3 Monaten und laͤngſtens den 23ſten May 3. c. Vormittags um 9 Uhr ſich 

perſoͤnlich oder ſchriftlich in der Amts-Kanzlei des unterzeichneten Steiner Gerichts⸗Amts zu 
melden, widrigeufalls derſelbe durch rechtliches Erkenntniß für todt erklart und deſſen ſaͤmmt⸗ 

liches Vermoͤgen feinen Geſchwiſtern, falls Fiscus keine Anſpruͤche macht, zugeſprochen und 
ausgezahlt werden wird. Jordansmuͤhle bei Breslau den 19. Februar ua, 000m 

Das Gemeinheits⸗Theilungs⸗Commiſſar. v. Stegmannſche Steiner Gerichts⸗ 

Be 5; ; Profe, Juſtitiariuus. 

(Auctions⸗Anzelge.) Berl der jetzigen Leihamts⸗Auetion ſollen unter andern verfal⸗ 
benen und noch zu verſteigernden Pfaͤndern aaf künftigen sten März von fruͤh um 9 bis Mit⸗ 
tags um 12, und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr einige Juwelen, worunter beſonders ein gro⸗ 
ßer Smaragd und Türkis von hohem Werth, 44 Karat wiegend, befindlich iſt, dann ferner 
großes Silberwerk, eine Parthie couleurte feine und Mittel⸗Tuͤcher, ſowohl in ganzen Stuͤ⸗ 
‚een, als auch in Neften, diverſe Sorten Leinwand, und ein großer ſehr ſchoͤner engliſcher. 
Tofel⸗Aufſatz an den Meiſtbiethenden verkauft werden, welches wir hiermit nochmals zur 

Kenniniß des kaufluſtigen Publici haben bringen wollen. Breslau den 26. Februar 1821. 

Leih⸗Amts⸗Direction der Koͤnigl. Haupt und Reſidenz⸗Stadt Breslau. Müllers? 
werben gr Anzeige.) Donnevyſtag den 1ſten Marz werde ich vor dem Ohlauer⸗Thors 
ür der Ehren⸗Pforte 2 Stiegen hoch, einen Nachlaß, beſtehend in Silber, Waͤſche, Betten, 

Amenblement, als: Sopha, Stuͤhien, Spiegeln, Glaͤſern und weiblichen Kleidung sſtücken, 
einen vönlgen Hausrath gegen gleich baare Zahlung in Courant verauctioniren. Breslau 
den 27. Februar asaz. 8 Samuel Pier &, conc. Auctions⸗Commiſſ. 

(Niederlage von Hanf.) Bei mir Unterzeichnetem befindet ſich gegenwaͤrtig ein. 

Commiſſions⸗Lager von allen Gattungen rußiſchen Hanf. Indem ich dieſes allen denen, die 

von dieſem Artikel Gebrauch machen koͤnnen, ergedenſt anzeige, bitte ich um gefaͤllige Auf⸗ 


träge , die ich durch gute Waare und billige Preiſe⸗ t erfuͤlen werde. Geuͤnberg den! 
23. Februar 18217. er TR eee . \ an 


? 1 x ö + M. Eliot. 
(Bekanntmachung einer Speditions-Anlege am Klodnitz-Ganale, 


8 chl eusse No. I. a u d er Stadt Cosel,); Nachdem mir eine Königl. Hochpreißl.” 
Regierung au Oppeln die Genehmigung zum Betriebe von Speditions- Geschäften auf 
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dem Klodoltz-Cauale und der Oder zu ertheilen geruhet har, so beehre ich mich 
das ndlungstreibende Publikum, die Hüttenwerke und Forstinhaber von dieser 
Anlage ergebenst in Kenntnils zu setzen, Diejenigen Gegenstände, welche von Glei- 
witz ab befördert: werden sollen, ersuche ich, zur weitern Beförderung an mich, dem 
Herrn Spelliteur Schuberth in Gleiwitz zu übertragen. la diesem Verhältnils em- 
‚fehle ich nich mit der Versicherung, dals jeder mir werdende Auftrag mit Ordnung 
und Pünktlichkeit’zur vollkommensten Zufriedenheit und dem möglichst niedrigsten 
Kosten- Aufwande ausgeführt werden wird, Klodsitz bei Cosel den 24. Februar 1821. 
ki: ö Der pensionirte Ligutenant Ueberschaer & Comp. 8 
TE (Waaren⸗ Offerte.) ükerm. Rollen⸗, Kraus und in Ballen gepreßte Blaͤtter⸗ 
Tabacke ſind als Commiſſions⸗Waare vorzüglich billig bei mir zu erhalten. Ebnermaßen offe⸗ 
rire ich aufs billigſte: Inlaͤnd. Rollen-, Krauss und Swicent⸗Labacke, Paquet⸗ und Schnupf⸗ 
Tabacke von mehrern Fabriquen, worunter Hamb. Sorten und Hollaͤnd. Enafter von Ermeler, 
die ſelt langen Jahren bei mir beliebten leichten Stettiner Tonnen⸗Enaſters in mehreren Num⸗ 
mern, looſe Amſterd.⸗, Varlnas⸗ und Domingo: Euafterd, Portorico und Cnaſter in Rollen, 
Holland. Cigarros, alle Sorten Specerei⸗ und arbe⸗Waaren, Rum, Waſchblau, Verl. Blau 
und Roth, Kleeſalz, Bimmſtein, Leim, feine Speiſe⸗Oele, darunter feinſtes Luecheſer in uͤber⸗ 
flochtnen Flaſchen, raff. Brennoͤle, Schreibepapiere, halbweißes und Schrentz. 
a Carl Gottl. Starcke, Kupferſchmiedegaſſe No. 1940, in Breslau. 
(Bekanntmachung.) Es iſt das Geruͤcht verbreitet worden, als haͤtten mit dem Zu⸗ 
ruͤckziehen von der bisher gefuͤhrten Handlung des Herrn Carl Ferdin. Parltius, auch deſ⸗ 
ſen zeither geführten Geſchaͤfte gaͤnzlich aufgehört, welches jedoch nicht der Fall iſt, da ich das 
Waarenlager deffelben, beſtehend in Talg, Rothe, Pottaſche, Honig, Wachs und Zwlſten⸗ 
Wolle an mich gekauft habe und vom raten Februar a. c. an, eben die Geſchaͤfte, wie fruͤher, 
in demſelben Lokal unter meinem Namen und fuͤr meine Rechnung betreiben und fortſetzen 
werde. Dieſes habe ich bekannt zu machen fuͤr noͤthig gefunden und mich zugleich nochmals 
dem Wohlwollen aller bisherigen Handlungs - Freunde beſtens empfehlen wollen. Breslau 
den 24. Februar 1821. Eduard Geſtav Schiller, Eiſenkram No. 2056. 
(Handlungs⸗Verlegung.) Meine bisher unter dem Tuch hauſe geführte Tuchaus⸗ 
ſchnitt⸗Handlung habe ich wegen dem vorhabenden Bau auf die Albrechtsſtraße in das erſte 
Viertel No. 1808., in das Haus des Rauchhaͤndlers Herrn Grunwitz verlegt, welches ich 
einem hochznverehrenden publieo und meinen geehrten Abnehmern hierdurch ergebenſt anzeige, — 
und mich dabei mit einem wohl aſſortirten Lager von Tuchen und Eafimlr in den modernſten 
Farben ic. Ihrem ferneren Wohlwollen ergebenſt empfehle. Breslau * wi See 1821. 
2 l rn oltz. 
(Engagements⸗ Anzeige.) In der engliſchen Eiſengießerei zu Mariemont, 4 Meile 
don Warſchau, wird ein geſchickter Gieger, der den Coupelle⸗Ofen, welcher mit engliſchen 
Coax betrieben wird, und das Abformen aller Eiſenſtuͤcke voͤllig verſteht, in Dienſt geſucht. 
Derjenige, der ſich überzeugt Hält, obiggeſagtes leiſten zu Fönnen, kann ohne Weiteres feine Reife 
nach Mariemont ſogleich antreten, indem er ſeines Unterkommens unter annehmbarer Bedin⸗ 
gung feſt verſichert if. Das Reiſegeld maͤßig verausgabt, wird ihm bei ber Anſtellung verguͤtet. 
"5 (Feuerwerkſtatt zu vermiethen.) Veraͤnderungswegen wird mein Locale, 
beſtehend in einer Feuerwerkſtatt nebſt zwei Stuben, Kuͤche ꝛc., Alles parterre, dieſe Oſtern 
dig, bei Herrn Mellen, Ohlauer Thor No. 1. M. Lechner. 
u vermiethen) und Johannl zu beziehen iſt der erſte Stock am Ringe im goldenen 
Anker No. 1216, , ohnweit der grünen Röhre. So auch 3 gewoͤlbte Piecen im Hofe, von 
welchen 2 heitzbar ſind. Naͤhere Auskunft ertheilen Strempel & Zipffel. * 
„(Zu vermiethen.) Auf der Antoniengaſſe in No. 665. an der Promenade iſt der zweite 
Stock nebſt Stallung zu vermiethen und auf Oſtern zu beziehen. 9 
e 1149 
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Beilage zu No. 26. der pril, Schlien Zeitung. 


(Vom 28. Februar 18 1.) 
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(Edietals Citation) Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß uͤber die im Pleßtner 
Kreiſe belegene, sub hasta ſtehenden Allodtal⸗ Suͤter Ober⸗ und Ni eder⸗Mſchanna nebſt 
allen Pertinenzien und Gerechtigkeiten, der kLiquidattons⸗Prozeß auf Anſuchen der Ritter⸗Aka⸗ 
demie zu Liegnitz eröffnet, und die Vorladung der Gläubiger zur Anmeldung und Nachwerſung 
ihrer Forderungen verfügt worden. Es werden ſonach alle Diejenigen, fo an den gedachten Guͤtern 
einige Forderung und Anſpruch zu haben vermeinen, hiermit öffentlich dergeſtalt vorgeladen, 
daß fie binnen drei Monaten ihre Forderungen zur vorläufigen Belehrung des beſtehten Cura⸗ 
tors, muͤndlich oder ſchriftlich anzuzeigen, auch dieſer Anmeldung Abſchriften derer Doen⸗ 
mente, worauf ſie ſich gründen, beilegen, hiernaͤchſt aber in dem angeſetzten Liquidations⸗Ter⸗ 
mine, den 3ten April 181 Vormittags 10 Uhr auf dem hieſigen Königl. Ober⸗Landes⸗ 
Gericht vor deſſen Abgeordneten den Herrn Ober ⸗Landes⸗Gerichts⸗Affeſſor Duesberg in 
Perſon, oder durch zwlaͤſſige Bevollmächtigte ſich ſtellen, den Betrag und die Art threr Forde⸗ 
rung umſtaͤndlich angeben, die Urkunden, Briefſchaften und übrigen Beweismittel, wonitfie 
die Wahrheit und Nichtigkeit ihrer Anſprüche zu erweiſen gedenken, urſchrlftlich vorlegen und 
anzeigen, das Noͤthige zum Protocol zu verhandeln, und alsdann gewaͤrtigen follen, daß fie 
mtibrer Forderung und dem zu eroͤßnenden Erſtigkeits⸗Urtel nach Vorſchrift der Geſetze und 
dem ihnen darnach etwa zuſehenden Vorzugsrechte, werden angeſetzt werden. Diejenigen 
Glaͤubiger aber, welche ſich nicht anmelden, auch in dem beſtimmten Liquidations⸗Termine 
nicht erſcheinen, haben unfehlbar zu erwarten, daß fie mit ihren Anſpruͤchen an die genannten 
Güter praͤkludirt, und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen ſowohl gegen Kaͤufer derſelben, 
als gegen die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vercheſlt wird, auferlegt werden foll, 
Uebrigens werden denjenigen Ercoitoren, welche au der perjönlichen Erſcheinuug gehindert 
werden, und denen es allhier an Vekanntſchaft fehlt, die Juſtiz-Commiſſarien berh ard 
und Stödel, fo wie die Juſtiz⸗ Commiſſonoa⸗Rcthe kaube und Wichura angewieſen, von 
welchen ſie ſich einen wahlen und den ſelben mit Vollmachtund hinlaͤnglicher Information ver⸗ 
ſehen konnen. Ratibor den 27. Ockober 1820. i 
Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſten, Manteuffel. 
(Vererbpachtung.) In dem zum Hospital ad St, Prinitatem gehoͤrigen Gut 
Schwoliſch, Meile von Breslau belegen, ſol eine Hof- und Gartenflaͤche von cırca 3 Mor⸗ 
sen 78 —Ruthen mi einem darauf befindlichen Wohnhanſe, in Erbpacht und gegen ein im We⸗ 
ge der Licitat on feſtzuſtelenses Einſtandsgeld, ausgegeben werden. Hierzu haben wir Ler- 
minum len attois n: Schweilſch auf den Iſten Marz c. früh um 10 Uhr anberaumt, und er⸗ 
ſuchen Bietungsluſtiye, weſche ſich über ihre Zahlungsfähtgkeit ſogleich auswriſen konnen, 
in dorgenanntem Termin zu erſcheinen, die Bedingungen ein zuſehen „iar Gebot abzugeben 
nud den Zuſchlag nach zuvor eingeholter Zuſtimmung Einer Wohlloͤblichen Stadt⸗Verordneten⸗ 
Verſamnd ul g zu gewaͤrtigen. Breslau den 10. Februar 1841. 97 g ae 
m Magiſtrat hieſtger Danps- und Reſdenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 
3 PERER. Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Räͤthe. an 
(Edictal⸗Citation.) Vor das hieſige Koͤnigliche Stabt⸗ Gericht wird der bei der 
Leitz ompagnie des vormaligen Königlichen Preußiſchen Infanterie⸗Regiments d. Treyenfels 
geſtandene und im Jahre 1905 von hier ausmarſchictel, in der Schlacht bei Jena 1806 allem 
Verrauspen nach gefangen genommene Mousquetjer Johann George Krätzig, welcher ſeit 
ieſer Zeit von ſein em Leben und Aufenthalt keine Nachricht gegeben, auf den Antrag ſeiner 
Ehefrau Maria Barbara geb. Foͤrneberg hiemit dergeſtalt erseraliter vorgekaden, binnei 
ter von heut an zu rechnenden monatlichen Friſt, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 14808 
Juny 1821 Vormittags um 10 Uhr anberaumten Praͤjudicjal⸗Termime vor dem pr 
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manınten Depututo deren Juſts⸗Rath Beer am unfere gewnäßnliche Greichrögstie'in Yerfon 
zu erfcheinen oder ſchriftlich fich zu melden und weitere Anweiſung, im Ausbleibungs fa 1 7 | 
unterlaſſene Anzeige von ſeinem dermaligen Aufenthalt aber zu gewärtigen, daß er für todt 
erklaͤrt, auch feiner Ehefrau die anderweitige Verehelich Aue werden fol. Bes⸗ 
De eee e e, Das Königl. Stadt- Gericht. 
. Von Selten des Koͤnigl. Juſtiz⸗Amees zu St. Vincenz wird das 
dem Ober⸗ Amtmann Mänzer zugehörige, sub No. 103. am Lehmdamme auf dem Elbin 
belegene, zum Coffeeſchank eingerichtete Haus und Garten, welches nach der gerichtlich aufg 
nommenen Taxe auf 8852 Rthlr. 12 Gr. Cour. gewürdigt worden, auf den Antrag eines 
eal⸗Glaͤubigers hiemit nothwendig ſubhaſtirt und öffentlich feilgeboten. Zu deſem Zwecke 
d nachſtehende Bietungstermine, und zwar der zaſte December c., 23 ſte Februar 


nd nachſt 
2 ½ſie April a. f. angeſetzt, und es werden daher Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Jahlungs⸗ 
e hieemit eingeladen, in dieſen Terminen, beſonders aber in dem zuletzt peremtoriſch an⸗ 
stehenden Termine den 27ften April t. Vormittags ro Uhr in Hedge Amts Tungle 
entweder in Perſon oder durch einen mit gehoͤriger Vollmacht und Information verſehenen 
Mandatorium zu erſcheinen, nie nähern Bedingungen und Zahlungs⸗Modalktäten zu verneh⸗ 
men, darauf ihr Gebot zu thun und demnächft zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſtbietenden beſag⸗ 
ter Fundus nach vorgaͤngiger Einwilligung des Extrahenten zugeſchlagen, auf etwa ſpater 
"eingehende Gebote aber nicht weiter Ruͤckſicht genommen werden wird, als nach § 404. des 
Anhanges zur Allgem. Gerichts⸗Ordnung Statt findet. — Die über dieſes Grundſuͤck auf ze⸗ 
nommene Tate kann ſowohl in bieftger Amts⸗Kanzlet, als auch bei den hieſigen Königlichen 
Stadi⸗Gerichten eingeſeben werden. Uebrigens werden alle etwa unbekannte Real⸗Präten⸗ 
denten zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame gleichfalls eingeladen, indem ihnen im Aus⸗ 
bleibungsfalle ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. Breslau den 11. Octk r. 1820. 
f Koͤnigl. Juſtiz-Amt zu St. Vincenz. Jungnitz. 
Gekanntmachung.) Das Eins und Ausſchleppen in und aus der Sder der Herſa⸗ 
tungs ⸗pfähle, Veclege⸗ und Bauholz⸗Staͤmme bei hiefiger Koͤntglicher Flößerei⸗Adminiſtra⸗ 
tion, ſoll oͤffentlich an den Mludeſtfordernden verdungen werden. Dazu wird Terminus ici- 
tation auf den Taten Marz c. anberaumt, an welchem Tage ſich kicitationsluſtige Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr vor dem Ohſauerthor im Amt des Koͤnigl. Holzhsfes einzufinden haben, wo⸗ 
ſelbſt ihnen die dießfallſig f⸗ſtgeſtellten 1 bekannt gemacht werden ſollen. Der Zu⸗ 
ſchlag wird jedoch bis zum Eingang höherer Genehmigung vorbehalten. Breslau den 26, Fer 
bruar 1821. B Koͤn'gl. Floͤßerei⸗-Adminiſtration. Reichel. 
(eEdictal⸗Citation.) Von dem Bisthums⸗Conſiſtorio ıfler Inſtanz wird auf den 
Antrag der Marla verehel. Mayer geb. Schlinger hierſelbſt, deren bereits vor 6 Jahren 
böslich von ihr entwuhener Ehemann, der Strumpfſtricker Mayer, hierdurch oͤffentlich ser⸗ 
geladen, vom sten Februar d. J. angerechnet, binnen 3 Monaten, ſpaͤteſteus aber in dem 
auf den zoſten Mai vor dem Seeretair Hrn. Brier anberaumten peremtoriſchen Termine Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr in unſerer Gerichtsſtelle auf dem Dohm hierſelbſt in Perſon zu erſcheinen, 
daſelbſt über die von feiner Ehefrau wider ihn angebrachte Ehe⸗Separations⸗Klage ſich zu ers 
klaren, von feiner Entweichung Rede und Antwort zu geben, und hiernaͤchſt das Weitere; 
ei feinem Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß die von der Klägerin angegebenen Umſtäan⸗ 
als richtig und zugeſtanden werden angenommen und auf Ehe⸗Separation nach kat oll ſchen 
ſrundfätzen erkannt, er auch für den allein ſchulbigen Theil geachtet werden wird. Dohm 
es lau den 9. Februar 1821. N N ; 
( (GSubbaftation.) Von Seiten 5 Gerichts⸗Amtes wird hierdurch 
bekannt zemacht, daß auf den Antrag der Wittwe Beyer und der Vormundſchaft ihrer mino⸗ 
engen Kinder die zum Nachlaß des verstorbenen Mülers Chriſtoph Beyer gehörige, zu 
Bettlern am Lohe⸗Fluß belegene ſogenannte Kreuzmühle von zwei Mehlgaͤngen, wozu drei 
Scheffel Ackerland, einige gute grasreiche Wieſenflecke und die Gerechtigkeit Bier und Brannts 
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en 


wein zu ſchenken auch die Fiſcherei im Radeſumpfe 85 ercerciren, gehören welche nach der 
unferer Regiſtratur zu jeder Zeit zu inſpicirenden Taxe gerichtlich auf 2159 Rthlr. 9 Sgr. 


7 D', Courant geſchaͤtzt iſt, zu ſubhaſttren befunden worden. Demnach werden alle Beſitz⸗ 


und Zahlungsfaͤhige durch gegenwärtiges Proclama Öffentlich aufgefordert und eingeladen, 
in einem Zeitraume von 6 Monaten, von ultimo December 1820 angerechnet, in den ek 
angelegten Termine ben row März, ben ꝛſten May, und befonders in dem letzten und 
petemtoriſchen Termine den zten July 1821 Vormittags um 10 Uhr in dem herrſchaft⸗ 
lichen Wohnhauſe zu Bettlern in Perſon oder durch gehörig informirte und mit gerichtlicher 
Special⸗Vollmacht verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, 
wozu ihnen im Falle etwaniger Unbekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſfarien Enge und 
Baur vorgeſchlagen worden, zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen der Subßhaſtation zu 
bernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben, und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag und die: 
Adjndication an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolge. Auf die nach Verlauf des peremtori⸗ 
ſchen Termines etwa eingehenden Gebote wird aber keine weitere Rͤckſicht genommen, als, 
nach F. 404. des Anhangs zur Allg. Gerichts⸗Ordnung Statt findet, und ſoll nach erfolgter 
Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen als auch, 
der leer ausgehenden Forderungen, und zwar Letztere ohne Production der Inſtrumente ver⸗ 
fügt werden. Breslau den 23ſten December 1820. 4 
1 u Das Graͤflich von Koͤnigs dorffſche Gerichts-Amt von Bettlern und aße. 
(Edictal⸗ Citation.) Der aus Frankenſtein gebürtige Fleiſcher Anton DEE Cle⸗ 
menziſche Sohn Franz Anton Clemenz, geboren am 2. December 171, welcher angem 


Johren verſchollen iſt, wird nebſt feinen unbekannten Geſchwiſtern hierdurch vorgeladen, ſich 


kinnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in termino den zoſten May 1821 Vormittags 
um ro Uhr auf dem Stadt⸗Gerichts⸗Zimmer in Frankenſtein entweder perfänlich oder: 
ſchriftlich zu melden und über feine Entfernung Rede und Antwort ezu geben, widrigenfalls er 
geſetzlich für todt erklart, ſeine Geſchwiſter mit den Anſpruͤchen praͤcludirt und das im hie⸗ 
ſigen Depoſito noch verwaltete väterliche Erbvermoͤgen den ſich gemetdeten Anton Joſeph' 
Clemenzſchen Enkel⸗Kindern Franz Joſeph Clemenz und Maria Thereſia Clemenz ver⸗ 
ehelichte Muller zu Jauer extradirt werden wird. Frankenſtcin den 16. Auguſt 1820. 
Koͤnigl. Preuß. Frankenſtein⸗Silberberger Stadt⸗ Gericht. 
(Suͤter⸗ Verpachtung.) Das Gut Bauer witz mit dazu gehöriger Propination und 
Ausſchroth in 8 große Dörfer im Leobſchuͤtzer Kreiſe, 2 Meilen von Ratibor und 2 Meilen von 
Leobſchuͤtz entfernt gelegen, ſoll von Johanni d. J. an, auf 9 nach einander folgende Jahre 


öffentlich an den Meiſtbietenden neuerdings in Pacht gegeben werden. Pachtungsfaͤhige Lieb⸗ 


haber werden daher eingeladen, in dem, zu dieſer Verpachtung auf den 14 ten Marz d. J. 
in der Kammer⸗Canzelei angeſetzten Termine perſoͤnlich oder durch Bevollmaͤchtigte zu erſchei⸗ 


nen, ihre Gebote abzugeben, und den Zuſchlag für das annehmbarſte Gebot, nach elngeholter 


laſſenes / gegenwärtig in 185, Rthlr. 18. Sgr. Courant beſtehendes Vermögen, nach Abzug 


er Genehmigung, zu gewärtigen. Die Bedingungen dieſer Pacht werden Jedermann 


auf Er fordern in der Amts ⸗Canzelei vorgelegt; auch ii es jedem Pachttiebhaber uͤberlaſſen, 


— 


Enis an Beicaffenbeie des zu verpachtenden Gutes an Ort und Stelle zu informiren.. 
Schloß * tibor den 5, Februar 1827. W En Herzogliche Cammer⸗ l 
05 dietal⸗E itatlon.) Von dem Fuͤrſtlich Anhalt⸗Koͤthenſchen Fpey⸗Standes herrlichen, 
5 0 t zu Pleß dere ſelt 38 Jahren von hier verſchollene, geweſene Koͤnigliche Kammer⸗ 
egiſtrator Carl Guſtab Eugen Schaffer auf den Antrag des ihm zugeordneten Euratoris, 
Juſtitiurii Wiebmer, hlerdurch öffentlich vorgeladen, da ßer oder feine Erben und Erbneh⸗ 
mer ſich binnen 9 Monaten und färeftens. in terwing den loten Mah 182 Vormittags 
um 10 uhr in den Zimmern des unterzeichneten Gerichts vor dem Deputirten Herrn Juſtiz⸗ 
Rath Hausleutner perfonlich oder ſchriftlich melden foll, und weitere Anweiſung, bel 
feinen Ausbleiben aber zu gewartigen hat, daß er fur kodt erklart und ſein allhier zurückge⸗ 


2 


mit allen Regalien verſehene Gut wird von 70 


‘ 
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a etwaigen Schulden und Koſten den naͤchſten Erben oder oventusliter dem Königlichen Fiscs 


zuerkaunt werden wird. Pleß den 29. Junius 1820. 0 Te 
En AZauͤrſtlich Anhalt⸗Koͤthen ⸗Pleßiſches Frey⸗Standesherrliches Gericht. 
0 v. Schuͤz. Haus leutner. S 

(Bekanntmachung.) Mehrere Staͤmme gefaͤlltes Eichen⸗Bauholtz in dem Klein⸗Po⸗ 
guler Wold⸗Diſtritt ſollen im Wege der oͤffentlichen Licitation verkauſt werden. Dazu iſt 
Termin auf den sten März a. o. anberaumt. Kaufluſtige wollen ſich gedachten Tages in dem 
Unterfoͤrſter⸗Hauſe zu Klein⸗Pogul einfinden und ihr Gebot verlautbaren. Der Unterförftee 
Anders zu Klein⸗Pogul iſt angewiefen, denen Kaufluſtigen die Stamme nach der dabpn auf⸗ 
genommenen Nummer⸗Liſte vorzuzeigen“ Leubus den 19. Februar 182] RER 

Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection Woglau. Gedupn 

(Bekanntmachung.) Daß in dem, zwiſchen dem Kaufmann Johann Chriſtoph Relß 
aus Reichenbach, und der Maria Roſina Peipe aus Peterswaldau, vor hieſigem Gerichts⸗ 
Amt errichteten Ehe⸗Contract die ſtatutariſche Guͤtergemeinſchaft ausgeſchloſſen worden iſt, 
wird hierdurch in Gemaͤßhelt des 9. 422. Theil 2. Tit. J. des Allgemeinen Landrechts oͤffent⸗ 
lich bekannt gemacht. Peterswaldau am 2often Januar 1821 £ 
Das Reichsgraͤflich Stolbergſche Gerichts⸗Amt. 

(Auctions-⸗Anzelge.) Montags den Sten März um 10 Uhr ſollen in dem ehemali⸗ 
gen OSber⸗kandes⸗Gerichts⸗Hauſe neben der Boͤrſe eine Parthie alter Ziegeln in ganzen und 
halben Stuͤcken an den Meiſtbietenden in klingendem Courant verkauft werden. 

Auction.) Montags den sten März a. o. werden im biefigen Armenhauſe im gerichtli⸗ 
chen Auctions⸗Zimmer Kleider, Waͤſche, Betten und Meubles in klingendem preuß: Courant. 
meiſtbietend verſteigert werden. 2 

(Brau- und BranntweinslirbarsPerpahtung.) Der bedeutende herrfchaſt⸗ 
liche Brau⸗ und Branntwein⸗Urbar iu Hohenfriedeberg, wozu 7 Schantſtaͤtten gehoͤren, geht 

u Termino Georgi c. auf 3 nach einander ‚folgende Jahre aus freier Hard zu verpachten. 

Pachtluſtige und cautionsfaͤhige Brauer haben ſich bel dem unterzeichneten Wirthſchafts⸗Amte 

zu melden, woſelbſt fie die näheren Pachtbedingungen zu jeder Zeit erfahren können. ; 
: Freiherrlich von Seherr und Thoßiſches Hohenfriedeberger Wirthſchafts⸗Amt. 


(Drau⸗ und Branntwein⸗Urbar⸗ Verpachtung.) Bei dem Gute Krobuſch iſt 


das ſehr bedeutende Braus und Branntwein⸗Urbar, an einer ſehr lebhaft nn Straße! Merle, 


von Zuͤlz gelegen, auf 3 Jahre von jetzt an zu verpachten. Das Naͤhere iſt bei unterzeichne- 

tem Wirthſchafts⸗Amte zu erfragen. Moſcher den 24. Februar 1821. *. 
Freiherrlich von Seherr⸗Thoßſches Wirthſchafts⸗Amt. 
(Drau⸗ und Branntweln⸗Urbar⸗ Verpachtung.) Von Termino Johanni a. c. 
ſoll das Brau- und Branntwein⸗Urbar zu Bohrau, Oelsniſchen Kreiſes, auf drei Jahre an⸗ 
Berweitig verpachtet werden. Der Verpachtungs⸗Termin ifi auf den 2öften März e. feſtge⸗ 
ſetzt, wozu cautionsfähige Brauer eingeladen werden. Die Bedingungen kann man vor und 
im Termine bei dafigem Wirthſchafts⸗Amte erfahren. ı 2 
(Verkauf eines Allodial⸗Rittergutes 4 Meilen von Breslau.) Dieſes 
ſehene 5 rtigem Beſitzer wegen eingetretenen Fa⸗ 
milien⸗Verhaͤltniſſen, nicht allein ſehr preismaͤßig, ſondern auch mit einer ſehr foliden weni⸗ 
gen Einzahlung Herrn Käufer Überlafen. Das Nähere iſt ohne Einmiſchung eines Dritten 
auf der Ohlauer⸗Straße No. 1101. 1 Stiege zu erfahren. N 1 
Bauerguts⸗Verkauf zu Klinkenhaus bei Reichenbach.) Das allhier mir 
eh Bauergut von 150 Scheffel Aus ſaat, alt Breslauer Maaß, wozu N 
Dranntwein-Brennerei gehört, iſt mie dem Vieh⸗ und Wirthſchafts⸗Inventarlum, fo wie es 
fieht und liege, alsbald aus freier Hand zw verkaufen, und kann von Kaufluftigen täglich in 
Augenſcheln genommen werden. 780 Daold Friedrich. 


— ] e 


(Bekanntmachung.) Unker benen mir zum Verkauf übertragenen, heer in der Nähe 
liegenden Grundstücken befinden fi, außer einer anſehnlichen Herrſchaſt, die ſich auf 350,000 
Mihlr. verintereffirt, auch einige Fand⸗ und Frei⸗Guter von 6 bis 50,000 Rthlr., auch ein 
vorzuͤglich gut angebrachter Gaſthof im lebhafteſten Betriebe, nebſt Branntweln⸗Brennerei⸗ 
Gerechtigkeit; eine wit ausgebreiteter Kundſchaft verſehene und im beſten Stande ſich befin⸗ 
den de Mühle; ein Grundſtuͤck in hieſiger Vorſtadt, mit Felbwirthſchaft; ein anſehnlicher Gar⸗ 
ten mit Wohnhaus, nahe an der Stadt; eie zu verpachtende Eram⸗ Gerechtigkeit auf dem 
Lande, welche ich als vorzuͤglich preis würdig und nutzbar empfehlen kann. Ich werde jede 
an mich gerichtete portofreie Anfrage pänktlich und genügend beantworten und bet eintretendem 
Geſchäft Jeden zu uͤberzeugen ſuchen, daß ich das gegenſeitige Intereſſe bes Kaͤufers und des 
Verkaͤufers zu vereinbaren weiß. Hirſchberg den 21. Februar 18e. 

8 er Commiſſtons⸗Comptoir von C. F. Lorentz. 


\ - F 1 
ſtehen den jetzigen Zeit-Umſtaͤnden gemäß für den Außerfl niedrigen Preis von 16 Rthlrn. 
m 5 Seht „zum Verkauf bei dem Dominium Groß⸗Wilkau bei Nimptſch. 
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(Nutzſchaafvieh-Verkauf.) Das Dominium Deutſch⸗Lauden bei Strehlen bietet 
hiermit Zweihundert Stuͤck Muttern veredelter Nace zum Verkauf an, und es wollen etwanige 
Kaufluſtige ſich beim daſtgen Wirthſchafts-Amte melden und das Vieh in Augenſchein nehmen. 

(Staͤhre⸗Verkauf.) Durch mehrere Anfragen bei der General⸗Inſpectien der Fuͤrſt⸗ 
lich Lichnowskiſchen Beſitzungen in Oberſchleſten, ob noch Staͤhre und Mütter aus den daſi⸗ 
gen Merinos⸗Heerden weggegeben würden, iſt ſelbe zu der Kenntniß eines Geruͤchts gelangt, 
als ob aller Schaaf⸗Verkauf aus den Fürffichen Heerden während des Jahres 1821 eingeſtellt 
worden wäre, Die General⸗Inſpection bringt hiermit zur oͤffentlichen Wiſſenſchaft, daß, fa 
wie verfloſſene Jahre, auch bieſes — Staͤhre und Mütter der edelſten Gattung aus den Fuͤrſt⸗ 
lichen Heerden zu haben find. Kucheln den 20. Februar 1821. i 

(Staͤhre⸗Verkauf.) Auf dem Dominio Jackſchoͤnau bei Oels find 20 Stuͤck zwei⸗ 
und dreijährige Sprungſtaͤhre von ganz »eredelter Wolle, wovon der alte Stein im Jahre 
1818 zweiſchuͤrig mit 28 Ahle, Courant bezahlt worden iſt, zu den r billigen Preiſen 
Hazen. Auch iſt daſelbſt eine Quantitaͤt Saatlein von Windauer Tonnenſaamen zu vers 
kaufen. N - 
S appeln⸗Verkauf) Das Dominium Kratzkau, 53 Meile von Breslau, 
: Meile von Schweidnitz, hat junge Pappeln, das Schock für 5 Rthlr. Courant, 
In verkaufen. Käufer haben ſich bei dem Verwalter Gröhling zu melden. 

(Stähre⸗Berkauf) Das Dominium Gohlitſch, 52 Meile von Breslau, 
4 Meile von Schweldnitz, hat aus einer Heerde von 2000 Stuck Schaafen, wovon 


ſämmtliche Wolle der Stein 1817 25 Athlr. 6 Gr., 1818 30 Rehlr., 1819 
253 Rthlr. und 1820 20 Rthlr. gegolten, eine Anzahl Staͤhre, das Stuͤck für 
12 Rtblr. Courant, zu verkaufen. i 
(Karpfen⸗Verkauf.) Ueber 300 Schock drel⸗ und zweijaͤhrlger Rarpfenfaamen iſt 
auf dem Gute Jeſchkittel (zwiſchen Strehlen und Grottkau) billigſt zu . ufauff 

(Flachs-Verkauf.) Mehrere 100 Kloben Flachs ſind zu verkaufen, und können die⸗ 
ſelben im Ganzen beſehen werden. Das Nähere iſt auf dem Neumarkt No. 1445. im Gewoͤlbe 
u erfahren. 5 N a 
; 95 ellen dae, Auf dem Dominto Sadewitz bei Canth ſtehen dieſes 
Frühjahr wiederum eine große Quantitat Birkenpflanzen zu verkaufen, das Schock kostet inche 


PS 
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ammgeld n Sgr. Cour., und wird noch bemerkt: bi Pflanzen ü 
Fear gewachſen, und in jedem andern Boden a gu Erfo ii 8 
a era Kaufluſtige haben ſich mit ihren Veſtellungen an das dortige ih chafte⸗Amt zu 
enden. * 
(Kleeſaamen⸗Verkauf.) Neuen ſteyermaͤrkſchen Kleeſaamen offerirt zu dem billig. 
gen Preiſe. Oppeln den 18. Bde 182I. Der Kaufmann B. e f Dr 
(SämereisAngeige) Lucerne, ungebörrten rothen Steuerſchen Klee, weißen Stein⸗ 
Klee, Eſparcette, engliſch und franzoͤſiſch Reigras, Honiggras, Spargelgras und hohen 
Acker ſpargels, Runkelruͤben⸗ und Cichorien⸗Saamen, fein Carviol nebſt übrigen Gattungen 
Kobl, Kraͤutern, Wurzel und Blumen⸗Saamen find um die billigſten Preife zu haben bei 
Mittmann & Beer in Breslau, Schweiduiger Straße. | 
Blumenfaamen Anzeige.) Sehr feine Blumenſaͤmereſen, meiſtens exotiſcher 
Topfgewaͤchfe von 1820, ſind in Paqueten & 6, 12, 16 9 Gr. bis 1 Kehle. Cour. und in eins 
ee. Priſen billig zu haben bel Johann; Schwartzer in Neiffe, auf der Friedrichsſtadt, 
im Berge. : g 
Anzeige.) Arge de Goa, die Flaſche 1 Rthlr. Ct.; extrafein Ja maica⸗ 
Rum, die Flaſche 16 Gr. und 12 Gr. Ct.; e (Weingeiſt) 4 
zu Lackarbetten, das Pr. Quart mit Flaſche a 75 Grad Staͤrke 12 Gr. Ct., und a 89 Grad. 
5 Gr. Ct.; feines geläutertes Rübsôl, das Pio, 8 Sgr. Ct.] Melange⸗Can aſter von 
ortorico, Domingo, und hollaͤndiſchem Cnaſter, leicht und außerordentlich fein von Geruch, 
Pfd. 1 Rihlr. Nom.⸗Mze. ; Glanzſtuhlrohr, der Etr. 11 Nthir. Courant bei 
a en 5 Si. G. Bauch auf der Altbuͤſſergaſſe. 
(Anzeige.) Ganz neue friſche Flickheeringe ſind wieder angekommen bei f 
F. A. Hertel am Theater. 
(Anzeige.) Friſche Hollſt. Auſtern in Schaalen; ſehr ſchoͤnen, dicken, fetten, geraͤu⸗ 
cherten. Rhein⸗Lachs und friſche Speck⸗Bicklinge erhielt ich mit letzter Poſt und offerire ſolche 
e e ferner: friſchen gepreßten und acht fließenden Caviar, ſo wie auch 
inger marinirten und geraͤucherten Lachs. i Chriſtian Gottlieb Muller. 
lüngar⸗Weine) von ſehr guter Qualité, herb und ſüͤßen, die preuß. Flaſche 16 und 
8 9 Gr. auch 1 Athlr. Courant; Punſch⸗Eſſenz in Flaſchen zu 7, 14 und 28 9 Gr. Cour. 
rac, Rum, Liqueure, als: Marosquin, Couraſſau und Batavia de RR offerirt 
* B. a. e 
(Anzeige.) Ganz friſche große Hollß einer Auſtern in Schaalen find mit 80 506 
angekommen und zu haben auf der aͤuß ern Oßhlauer Gaſſe nahe am Theater in. der Weinhandlung 


* 


Zu vertoufen) Eine Bude an der Riemerzelle⸗Scke gelegen und gut im Stande, 
ingleichen auch ein leichter Korbwagen. Ferner if ein Gewölbe für einen Graupner oder Mehl⸗ 
Sahne zu vermiethen. Das Nähere erfraͤgt man beim Poſamentirer Auguſt Keil ch, 


(Fuessli's a Ilgemeimes: Künstler-Lexieon erster "Theil und zweiter 
Tell ester his, eilten ‚Abschhitz, cin: Werk sieher über 70 Kehle, Cour. Rank he 


7 


Adolph Schleſinger aus irgend einem Grunde Anforderungen hat, beliebe ſich, gehsrig le⸗ 
de ichtigung derselben von heute bis in 14 Lagen bei mir zu . es, lau 
RE ER e ee eee e 


tere 


8 5 Zr | 
Einem hochzuverehrenden Publico a b H 
N Dienſtag als den sten März dle letzte Redoute geben werde, mit dem Bemerken: daß 


— 1 
„ er 


(Bekanntmachung.) Ein m hochgeehrten Prblico zeige hlemit ergebenſt an, daß 


ich mich ohnlaͤngſt als Feilenhauer hier ekablirt habe. Ich verſpreche, nicht nur alle Arten 
neue Feilen und Raſpeln aufs betr zu verkertigen, ſondern werde auch alle Arten alter Feiler 

und Rafpeln friich oufhauen. Mich beſtens empfchlend, bitte ich um geneigte Beſtellung 
Breslau den 27. Februar 1821. Johann Gabriel Barmann, Felan rmeiſter, 2 

5 wohnhaft am Neumarkte im gruͤnen Hauſe No. 1613. 
(Bekanntmachung.) Bei mehrerer Anfrage fand ich mich genoͤthigt, die dem Na⸗ 
men nach ſchon bekannten goldenen Leiſten, welche zu Verzierung der Meubles und beſonders 
der Bilderrahmen gebraucht werden, wiederum anzufertigen. Sie beſtehen aus Cornts⸗el⸗ 
ſten von 3 Zoll bis! Zoll Breite und Z Elle Länge, halbrunden Staͤben von 4 Zoll bis 1 Zoll 
Breite und? Ellen Länge; Platten von nehmlicher Breite und Länge; in der Dauer und Billigkeit 
ſſt ibm keine Vergoldung gleich, Dei auswäctiger Beſtegung erbitte ich die Briefe franco. 
b Auguſt e Tiſchler⸗Meiſter, Altbuͤſſer⸗Straße No. 1661. 

f in Breslau. . 

Anzeige.) Einem jungen gebildeten Menſchen, der im Schreiben und Rechnen nicht 

ung 5 — and Aidens iſt, die Mode⸗ und Galanterie-Waaren⸗ Handlung zu ae und 7 
Oſtern oder ſpaͤteſtens Pfingſten a ©, eintreten kann, wetſer Unterzeichneter unter annehmli⸗ 
chen Bedingungen eine Auſtellung nach. Breslau den 25. Februar 1821. 5 

. Pillmeyer, Agent, wohnhaft in der Ritter⸗Straßſe No. 1819. 
S ch.) Auf einem ſtädtiſchen Haufe, welches circa 24,000 Rthlr. In⸗ 


ringt, anfehnlich im Feuer⸗Cataſt o ſteht, werden 6 bis 8000 Rthlr. zur erſten ganz 
ſiche 9 geſucht. Der Darlehnsgeber erhält bei dem Kaufmann Ferdinand Schnei⸗ 
der i Gewölbe am Rathhauſe nähere Auskunft. N g 


ute Reiſe⸗Gelegenheit) nach Berlin den aten und zten auf der Reifergaſſe 
im goldenen Frieden No. 399. a 1 N N 
Aelſe⸗ Gelegenheit.) Es geht den 4ten März ein verdeckter Wagen nach Frankfurt 
id Berlin. Das Nähere im rothen Hauſe bei Mendel Faͤrber. 75 N 
( Wohnungs⸗Anzeige.) Es wuͤnſcht Jemand ein oder zwef junge beute, die hier dle 
Schule befuchen, ins Quartier zu nehmen. Das Naber iſt zu erfragen in No. 874. auf der 
Hummerel, der Schweidnitzer Apotheke gegen Über, 2 Stegen hoch. WR 
(Wohnungs- Anzeige.) Ein in der erſten Etage gelegenes und gut ingerſchtetes 
Quortler von 5 Stuben, einer lichten großen Küche mit Koch⸗und Brat⸗Of u, noͤthinem Keller⸗ 
und Boden⸗Gelaß, we auch einem großen Pferde⸗Stall nebſt Heu- und Stroh⸗Boden iſt zu 
vermiethen und kann naͤthigenfalls bald bezogen werden. Das Nähere darüber beim Eigen⸗ 
thuͤmer Altbuͤßer⸗Gaſſe No. 1675. im Feigenbaum. . N 15 
(Zu vermiethen.) Eine Wohnung im erſten Stock bon 7 Stuben, mehreren Entreeg, 
1 Bedienten⸗Stube ned Keller, Boden⸗Gelaß und Küche, fo wie Stallung auf 4 Pferde und 
Wagen⸗Remiſe, in Mitte der Stadt iſt zu vermischen; erforderlichenfalls würden dazu in 
Verbindung obiger Piecen, noch 4 Stuben und mehrerer Koden⸗Geluß ꝛc. abzutreten ſeyn. Das 
ur darüber iſt in der Schreibſtube im Hofe des Marſchelſchen Hauſes am Ringe No. 579 
iu erfragen. F Bun 


— 


‘ 
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Su veemlethen) iſt eine Wohnung von zwei Zi ; EIER 
erſten Stock vorne heraus, auf der Weidengaſſe Ne. 1090, un e e rd 
ziehen und taͤglich ane zu beſehen. e e eee 
Gu vermlethen und künktige Dfieen gu beziehen ik auf der Koch deinen gase 

0. 1363. der ıfle Stock, beſtehend aus 5 heitzbaren Stuben, Kabiner, Alkove und lichter 

uͤche, nebſt Keller und Bodenkarrmer, auch fürs. Pferde Stallang, Wagenplatz, Heu⸗ und 
Strohn elaß ifi dazu zu bekommen. ee enen ö 

(Zu vermlethen) und auf Ostern zu beziehen iſt auf einer belebten Straße ein ſchönes 
Logis von 7 Stuben mit oder auch ohne Stallung. Das Nähere beim Agenten Herrn Mü l⸗ 
ler auf der Windgaſſe. — 2 

(Zu vermiethen.) Im Goldbachſchen Fundum vor dem Nicolai-Thore No. 114., in 

r langen Gaſſe, find auf Dftern dieſes Jahres mehrere Stuben nebſt Zubehör, 1 Wagens 
Far Toden und Holzſtälle zu vermierhen, und iſt das Weitereſ hei dem vom Königl. 

ericht ernannten Adminiſtrator Wilhelm Körner in No. 14. daſelbſt zu erfuhren. 


2 


eiterariſche Nach erich ten. 


Do eben hat folgende empfehlungswerthe Schrift die Preſſe verlaffen: 
8 | Vermiſchte bis FR? 
Abhandlungen und Auffäse 


J F. L Manfeo 

Breslau, bei Wilh. Gott!. Korn. 1821. 
Preis; 1 Rthlr. 15 Sgr. Courant, 78 881 
Der Verfaſſer macht durch dieſe Herau dabe jeiner vermischten Ar handlungen und Aufſätze allet 
eunden der Wiſſenſchaft und wahrer Gelehrſan keit in boch wil komm enes Geſchenk! In dieſem 
ande find e thalten: 1) Ueber die Bildung der Rh tortk unter den Griechen. 2) Ueder 
das rhetortſche Gepräge det römeſchen Literatur 3) Ueber Horazens Beurtoel⸗ 
lung der ältern Dichter der Römer. 4) Chieſtian Gave nach ſeinem ſchrlftſelle⸗ 
tiſchen Charakter. (Die zahlreichen Freun e des viewizten Phileſophen werten deeſes ech nen. 
Denkmahls ſich freuen!) 5) Johan nes von Müller, eine Schulrede. 6) An vere de Mar- 
dino Luthero vaticinatus sıt Joannes Hussus. 7) Ueber den Begtiff der Nemefts ) Die 
Eilteiſchen Seeräuber. 9) ue er dfjertti® Redezbungen auf Schulen. 10% Öbser- 
vationes in D. Junii Juvenalis sati a. 11) Crit ſche und phllolsgiſche Kleinigkeiten, 
12) Anhang einiger Gedichte. — Fir den Werrb jecer einzelnen Abhandlung bürgt der Name 
Fe der gewohnt iſt die kleinſten ſelnen Arbeiten mis chen der Sorgfalt zu behendeln, als 
feine größern Werke; ein Verbienſt, das um Io mebr anerkennt werden muß, da es immer ſeltener wird. 


Bei W. Engelmann en Leipzig iR erschienen und in Breslau in der Wilh. Gottl. Kornſchen 
Buchhandlung zu bekommen: u m’ 
Hempel, G. C. k., der pomoloalſche Zauber⸗Ring, oder das ſicherſte Kunſt⸗ 
mittel die Sbſtbäume zum Fruchttragen zu zwingen. Zweite vermehrte Auflage. 3. 
; bet dh 
Da das Mittel im Frahſahre angemenser werden muß, fo wirs ih gew 2 sk 
Aammyucht, der feine Bäume zum Brucigtragen zwingen uno beffize auch mehrere Fruͤchte erziehen will, 
dat bekannt machen. > = E | 


rise br nenn, Mr . N 
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Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montego, Mittwochs und Sonnabend „ im verlage der 
wilhelm Gotilieb R or nſchen Buch be ndlung und iſt auch auf allen Adnigl, Poſtamtern zu haben. 

. Redacteur: Profeſſor Rhode. 


